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Monta-
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« erlel Mereffomes aus Satten
Sü- rer-AppeS der SA .-Gr«ppe SüdWest

- t- ttaart , 22. Jan . Am Samstag nachmittag fand im Kleinen
" '»er Wiirtt . Staatsthater der Führer -Appell der SA .-

'-"
wre Südwest statt . 90» SA .- Führer — Sturm - , Sturmbann -

^
> Smndarteniührer - waren in die Gauhauptstadt besohlen

'"^
den damit sie aus dem Munde des Obergruppenführers Lu -
a;el und Aufgaben des neuen Dienstsahres . hören sollten .

- Üne besondere unvergeßliche Prägung erhielt dieser Appell da -

p rL daß in seinem Verlauf die SA .- Fnhrer als erste die Mel¬
one von der neuen grundlegenden Verfügung des Führers über
>> arole Wchrerziehungsaufgabe der SA . erhielten , was bei

allen Zuhörern unbeschreiblichen Jubel und brausenden Beifall

cuslöste .
Noch herzlichen Begrüßungsmorten umriß Obergruppenführer

>, „ diu die Aufgaben dieses Führer -Appells und betonte , „das;
ia einer soldatischen Formation wie der SA . notwendig sei,

rök Führer und Gefolgschaft von Zeit zu Zeit Zusammenkommen
and sich gegenseitig ins Auge sehen , um neue Kraft zu schöpfen
iür de» Weg und die Arbeit des Alltags "

. Der OLergruppen -

Mrcr wies sodann hin aus die besonders schwere , aber auch
lienkiche Aufgabe der Führer von Standarten und Sturmen : Die
^ tndartc und der Sturm seien die geistige und seelische Heimat
-er SA .-Mannes , in der Kameradschaft , Einsatz , Gehorsam und
Michtersiillung herrschen , und daher sei die Arbeit der Führer
aenrde dieser Einheiten die schönste vnd ehrenvollste . Rückblickend
rc« ie er sodann den Weg aus , den die Gruppe unter seiner Fiih -

SW in sechs Jahren gegangen sei. Die SA . habe stets in der
lewtischen Erziehung ihre graste Aufgabe gesehen ; aus dieses
Ziel ^ Se sie hingearbeitet , weil sie wusste , das; ihre Stunde ein¬
mal kommen .müsse, in der ihre Arbeit mit Erfolg gekrönt würde .
Wir haben den Ausdruck „Soldat " nie gescheut . Aber nicht für

öus selbst wollen wir diese soldatische Aufgabe , sondern mit der
Wehrmacht und für die Wehrmacht . Am heutigen Tage erleben
W« nun dis Erfüllung unseres sehnlichsten Wunsches "

, rief der
Obergruppenführer aus , und unter dem brausenden Jubel der
ZHSrer verlas er den Erlast des Führers , der die gesamte vor -
mch nachmilitäische Erziehung in die Hände der SA . legt .

'
Zum

Stzlust rief der Obergruppenführer seinen Führern jenes denk¬
würdige Wort des Stabschefs Lutze ins Gedächtnis zurück : „Mein
Führer, brauchen Sie Idealisten — hier stehe» sie . Befehlen Sie !"

Rach dem Vorspiel zu den „Meistersingern " sprach der Leiter
b» Hauptschulungsamtes der NSDAP . , Friedrich Schmidt .
Er murrst eindringlich den politischen und geistigen Zustand des
heutigen Europas und betonte besonders , dast das Europa von
IM ein völlig anderes sei als das Europa von 1937 und 1933.
NW nur machtpolitisch oder wirtschaftlich , sondern vor allenr
» nnmästig und geistig Hab« Europa sich gewandelt . Wir dürf¬
ten nicht vergessen , daß der Sieg vom September eine mißgünstig
gesinnte Welt gegen uns mobil gemacht habe . Deshalb gebe es
für das deutsche Volk nur eine " : Zusammenschluß nach innen
und äugen . Nachdem Schmidt die Gegner im weltanschaulichen
Kampf gekennzeichnet hatte , umriß er den Freiheitsbegrisf des
nordisch-germanischen Menschen und stellte ihn in Gegensatz zu
dem verderblichen Freiheitsbegriff des westlichen Europas . Un¬
sere Freiheit solle sein : Werktätig fein für die Einigkeit der
Ration , Opfer , Gehorsam und Dienen . Nur so lönnen wir zum
neuen germanischen Lebensgefühl durchstoßen , in dem Welt¬
anschauung zur Gesinnung und Gesinung zur neuen Ordnung
sührt .

Obergruppenführer Ludin dankte dem Redner und beschloß den
eindrucksvollen Appell mit dem Gelöbnis : Im Geiste des Na¬
tionalsozialismus ' wollen wir uns und das Volk mit Wider¬
standswillen erfüllen und mit dem unbeugsamen Glauben an die
europäische Mission des deutschen Volkes . Den Abschluß des
«Meer - Appells bildete ein Kam - i-adschaftsabend im Ku -saal zu
Lannstatt . ,

»
Ser Aufstieg des deutschen Bolksdiicherrvesens
Stuttgart , 22 . Jan . Am 20. Januar traten in Stuttgart Ver¬

treter von 80 großen Städten aus allen Gauen Eroßdeutschlands
unter der Leitung des stell ». Vorsitzenden des Deutschen Ee -

, meindetages. Oberbürgermeister Dr . Werdemanv -Halle , zu einer
: Kulturtagung zusammen . An der Stuttgarter Tagung nahmen ,

besonders herzlich begrüßt , zum erstenmal auch Vertreter ostmär -
" Wr und sudetendeutscher Städte teil . Der Direktor des Sta -

4^ i>chon Amtes der Stadt Königsberg , Dr . Law in , legte die
Mrgebmss« der Statistik der deutschen Volksbüchereien vor . Die

statistische Untersuchung erstreckte sich aus alle Gemeinden des Alt -
rechx mit über 20 000 Einwohnern . Die Untersuchung hat cr -
gcien, daß in den erfaßten 273 Gemeinden 279 von der Stadt -
^ rnniltung unterhaltene und verwaltete Volksbüchereien mit 355
Zweigstellen bestanden . Die Größe der . Leistung wird schon dar -
^ ersichtlich , daß den hier behandelten Volksbüchereien ein
^ ^ oestand von 0170 433 Bänden zur Verfügung steht . Davon
^ allein nach der Machtübernahme annähernd 1,5 Millionen
^ vde , das find fast 28 Prozent des Gesamtbestandes , angeschafftE*rden. Welch starken Auftrieb die Benutzung der Bücher da -
.^ ^ ahren hat , beweist die Tatsache , daß nicht weniger als

Millionen Bücher im Rechnungsjahr 1937/38 zur Ausleihe
- kommen sind . Der Direktor der Reichsstelle für Volksbücherei -

>en , Dr . H e i l i g e n st ad t - Berlin , hielt einen Vortrag üb .er
htt deutschen Stahtbüchereien heute und morgen " . Der Kultur -
^ kent des Deutschen Eemeindetages , Beigeordneter Dr . Be -

Berlin , sprach über einige wichtige Fragen des städti -
Konzertwesens . Der Leiter der Reichsstelle für llnterrichts -

Ministerialrat Dr . Zier old - Berlin , sprach über die
und kulturellen Ausgaben des Unterrichtssilmes . Seit

Jahren ist der Film wertvolles Unterrichtsmittel . Der

ain^ ' chtssilm will sich auch in den Dienst der Wissenschaft und

^
u«erer Kulturarbeit stellen . Sekt 1934 sind 30 000 Vorführungs -

^ arate von der Reichsstclle den Schulen des Altreichs zur Vsr -

keits
^ Eg sind mehr als die Hälfte aller Schulen Se¬

tẑ » Die Teilnehmer der Tagung besuchten verschie¬
de» - s

^ nnstitute der Stadt Stutgart und konnten sich von
Kulturniveau der Stadt der Ausländsdeutschen über -

Den Ausgang der Tagung bildete am Abend ein Em -"
durch die Stadt Stuttgart in der Villa Berg .

Istiirrn
^

? ' 2"' Jan . Der 22jührige Rudolf Betz von Winter -
kurzem im Wald von einem Holzstück so un -

den Kopf getroffen wurde , daß er einen schweren
erlitt , ist im Krankenhaus jetzt gestorben .

staa^
*
^ adt , 22. Jan . Der aus Sprollenhaus bei Wildbad

Ochsten n ^ Jahre alte Kraftfahrer Fritz Keller ist auf einer
LeMA - ddi der Alexanderschanze ums Leben gekommen . Der

o machte sich zwischen einem Motorwagen und An -
iohkt Lastzuges zu schassen ; bei der unvermuteten An -
I* ., i r er den Kopf an die Pritsche des Lastwagens ge-

und dabei die tödlichen Verletzungen erlitten . ^

Unser Ziel : Vas klassische Schönkettsideal
Ver kelchsjugendfükrer sprach in dresden

Dresden , 22. Jan . Das am 1». Januar 1938 vom Neichsjugend -
ssiihrer verkündete BdM .-Werk „Klaube und Schönheit " trat am
Sonntag in der Staatsoper zu Dresden zum erstenmal mit einer
große » Reichsveranstaltung vor die Oeffentlichkeit . Die festliche
Veranstaltung , der die maßgebenden Männer ron Partei , Be¬
hörden und Wehrmacht in Sachsen beiwohnten , erhielt durch die
Grundlegende Rede des Reichsjugcndsührers eine besondere Be¬
deutung .

Der Reichsjugendsührer sprach über die Erziehung zum Glau¬
ben und zur Schönheit . Das BdM . -Werk „Glaube und . Schönheit "

schließt eine Lücke in unserem Erziehungswesen . Jungmüdel -
bund und BdM . müssen als Parnllelorganisatiouen des Deut¬
schen Jungvolks und der Hitlerjugend betrachtet werden . Alle
diese Organisationen wenden sich an , die Zehn - bis Achtzehnjäh¬
rigen und haben den Ansträg , diese zur Gemeinschaft zu erziehen .
Für die 18 - bis 21jährigen

'
bczw . 17- dis 21jährigen Mädels

scheint mir aber eine besondere Erziehung zur gemcinschasts -
gebundcnen Persönlichkeit erforderlich und damit eine Organi¬
sation , die ausgestaltet in die verschiedenartigsten Arbeitsgemein¬
schaften , der persönlichen Neigung vnd Befähigung der Einzelnen
Rechnung trägt . Der Begriff Glaube und Schönheit soll den An¬
gehörigen dieser Organisation gleichsam als Sternbild erschei¬
nen , dem jede auf ihre Weise znzustreben versucht . Die eine
wird in Arbeitsgemeinschaften für Orchestermusik oder Chor¬
fingen unserem Werk zu dienen versuchen , die ander « in kunst¬
historischen oder auch in praktischen Arbeitsgemeinschaften . Bei
aller Spezialisierung der einzelnen Neigungen jedoch müssen die
weltanschauliche und die sportlich -gymnastische Ausbildung von
allen gemeinsam betrieben werden . Diese Organisation , die heute
zum erstenmal mit einer zentralen Veranstaltung an die Oessent -
lichkeit tritt , hat in der kurzen Zeit ihres Bestehens auf rein
freiwilliger Grundlage rund eine halbe Million Mädels ersaßt ,
ei» Beweis dafür , daß sie notwendig ist und einem allgemeinen
Bedürfnis entspricht . Ich lege hierbei Wert aus die Feststellung ,
daß es sich um eine freiwillige Organisation handelt , so daß diese
Zahl einen aeuen Vertrauensbeweis der Jugend zur national¬
sozialistischen Bewegung därstellt .

Die ganze Jugend unseres Volkes steht seit dem 1 . Januar

d . I . im Kampf für eine neue Parole , die in meiner Neujahrs »
botschaft verkündet wurde . Das Jahr 1939 ist das Jahr der
Eesundheitspflicht . Gerade in einem solchen Jahr erhält unsere
neue Organisation „Glaube und Schönheit " eine besondere Be¬
deutung . Die Jugend Adolf Hitlers war immer schon gegen die
Genußsüchte eingestellt . Wenn nun rund eine halbe Million 17-
bis 21jähriger Mädel als Trägerinnen eines aktiven Kampfes
gegen Nikotin - und Alkohomihbrauch austrrten , so hat das eine
Bedeutung , die im Augenblick vielleicht nicht allgemein verstan¬
den wird , wohl aber in sehr naher Zukunft sich aller « offen¬
baren muß . -

Für unser Werk „Glaube und Schönheit " haben wir unsere
eigenen Ideale : Das durchtrainierte , sonnengebräunte , anmuts¬
volle Mädel unserer Gemeinschaft kündet uns eine neue fröh¬
lichere und glücklichere Zeit . Mit der Wiedergewinnung
des klassischen Schönheitsideals in unserem Volks
find gewisse unästhetische Vorstellungen früherer Jahrhunderts
überwunden worden : Der bierfeste , bauchbeschwerte Student von
einst hat dem Typ eines in täglichen Leibesübungen gebildete »
frischen jungen Kämpfers Platz gemacht , gewisse ewig qualmende ,
mondän tuende Frauen der gleichen Zeitepoche mußten einem
moderneren Frauentyp weichen , der seine jugendliche Elastizität
bis ins Alter hinein bewahrt . Unsere Mädel werden durch die
gymnastische und sportliche Erziehung in unserem BdM . -Werk
„Glaube und Schönheit "

sich bis ins sogenannte Alter h>in «i«
jene Schönheit bewahren , die sie als Wächter des deutschen Vol¬
kes besitzen sollen . Die jüngste Organisation der nalionassozia -
listschen Bewegung tritt nunmehr in die Geschichte unseres deut¬
schen Volkes ein , um fortan ihre Crziehungsausgabe an disssm
Volk zu erfüllen . Eine halbe Million junger Mädchen ist bereit ,
alles was sie an idealistischem Schwung besitzen, in dieser uusorsr
neuen Gemeinschaft zum Ausdruck zu bringen . So wird auch die¬
ses Werk dem erzieherischen Willen Adolf Hitlers dienen . Im
Schatten seiner heiligen Fahne , so schloß der Reichsjugendsührer
unter stürmischen Zustimmungskundgebungen der Anwesenden ,
werden auch die Mädchen unseres Volkes strahlend in die Zukunft
ziehen , und mit ihnen der Glaube und die Schönheit der deut¬
schen Nation !

Mosbach , 22. Jan . Mit dem Kraftwagen eines hiesigen
Handwerksmeisters find der Besitzer selbst und zwei hiesige Ein¬
wohner während der Nacht , in Neckärekz schwer verunglückt . Ein
Insasse ist an den Folgen im hiesigen Krankenhaus verschieden .
Der Handwerkmeister mußte mit einer schweren Brustoerfetzung
ins Heidelberger Krankenhaus eingeliefert werden . Auch der
dritte Insasse fand mit einer schweren Kopf - und bezw . Augen -
derletzung Aufnahme in der Heidelberger Klinik .

- kr/ ^sMa ^ c/s/ ' tr - FSsl/M/n/ .'

LkIoi ^ oclon 1

Meßkirch , 22 . Jan . Das zweijährige Kind des Michael Vechle
fiel in einen Zuber mit heißem Wasser und zog sich derart
schwere Verbrühungen zu , Saß es im Krankenhaus den erlit¬
tenen Verletzungen erlag .

«
Der Bisnmzwang für Emigranten in der Schweiz .

Der schweizerische Bundesrat hat , wie gemeldet , eine Ver¬
fügung erlassen , wonach in die Schweiz einreisende Emigranten ,
auch wenn es nur zur Durchreise ist , des Visums eines schwei¬
zerischen Konsulats bedürfen . Emigranten , die ohne Visum
einreisen , werden unverzüglich nach dem Lauste , woher sie ge¬
kommen sind , zurückgewiesen . Die eidgenössische Polizeiabteilung
begründet diese Verfügung damit , daß verschiedene Staaten in
letzter Zeit Maßnahmen getroffen haben , die befürchten ließen ,
daß eine große Anzahl von Emigranten unkontrolliert in die
Schweiz einreisen wird . Abgesehen von Emigranten haben auch
Reisende aus Bulgarien , Griechenland , Jugoslawien , Polen ,
Rumänien , Rußland , Spanien und der Türkei sowie die
Staatenlosen zur Einreise in die Schweiz ein Visum einzu -
lzolen .

*

Mannheim , 22 . Jan . (E l e f a n t „I u m b o"
.) Der Zir¬

kus Barley ' hatte im Mannheimer Schlacht- und Mehhof
den Elesantenüullen „Jumbo " zum Ueberwintern ein¬
gestellt . Das erst 20jährige prächtige Tier wurde in diesen
Tagen vom Koller befallen und mußte nach dem Befund des
aus München herbeigerufenen Direktors des dortigen Zoo¬
logischen Gartens , Professor Dr . Heck , durch wohlgezielte
Kopfschüsse getötet werden .

Heidelberg . 22 . Jan . (Kreisbauerntag .) Am
16. Februar findet in Schwetzingen der Kreisbauerntag für
das Gebiet der Kreisbaueruschast Heidelberg statt .

Pfohreu - Dcknaueschingen, 22 . Jan . (Boom Stark -
strom gelötet .) Ein tödlicher Unfall ereignete sich am
Freitag nachmittag auf den benachbarten Jmmenhöfen .
Als der 66 Jahre alte Landwirt Karl Weber in seinem
Keller einen Motor einrichten wollte , kam er mit dem
Starkstrom in Berührung und sank mit einem Aufschrei zu¬
sammen . Seine Frau fand ihn röchelnd am Boden liegen .
Bis der herbeigeeilte Arzt eintraf , war Weber bereits tot .

»

Verbilligung der Bullen - und Ebcrhaltung .
Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind die Gemeinden ver¬

pflichtet , die ihnen aus der Erfüllung ihrer Verpflichtung zur
Batertierhaltung entstehenden Kosten , soweit sie nicht durch
Dcckgelder aufgebracht werden , auf die Halter der in der Ge¬
meinde befindlichen weiblichen Tiere umzulegen . Die gemeind¬
liche Vatertierhaltung auf dem Gebiet der Rinder - und
Schweinezucht ist in zahlreichen Gemeinden in der Vergangen¬
heit vorherrschend gewesen und hat sich gut bewährt . Die in
der Rinder - und Schweinezucht erzielten Ergebnisse find nicht
zuletzt auf die besondere Betreuung durch die Gemeinden zu¬
rückzuführen . Um dieser Sachlage auch für die Zukunft Rech¬
nung zu tragen , hat der Reichsinnenminister die Eemeindeauf -
sichtsbehörden ersucht . Anträge von Gemeinden auf die Be¬
freiung von der Verpflichtung zur Umlegung der Kosten zu ent¬
sprechen .

Rotfpamfche Nederredrmgsoerfuchein Paris
Paris , 21. Jan . Wie der „Matin " zu der Unterredung des rot¬

spanischen „Botschafters " in Paris mit dem französischen Außen¬
minister Bonnet berichtet , hat der rotjpanische Vertreter erneut
versucht , die Negierung Frankreichs zur Oefsnung der Pyre¬
näengrenze , mit anderen Worten also , z» einer aktive « Einmi¬
schung zugunsten Rotspaniens » mzustimmen . Er hat dabei in be¬
weglichen Klagen auf die verzweifelte Lage der rotspanische »
Truppen in Katalonien und auf die Schwierigkeiten hingewie¬
sen, die für die bolschewistischen Machthaber in Barcelona unab¬
wendbar sind , wenn sie nicht aus dem Wege über die Pyrenäen
Unterstützung bekommen .

Abschluß ber NSB .-Gumaeimg in Brüx
Henlein «nd Hilgenfeldt sprachen

Rrichenbcrg , 22 . Jan . Auf der Goutagung der NSV - in Brä ?
sprach Gauleiter Konrad Henlein . Er erinnerte daran , daß
er für die Arbeit im Sudetengall die Parole ausgegeben hatte ,
daß die Sudetendeutschen mehr als alle anderes verpflichtet
seien , durch restlosen Einsatz Führer und Volk ihre große Dank¬
barkeit zu beweisen . Heute , nach emer kurzen Zeitspanne , könne
er mit aufrichtiger Freude feststellen , daß seine Parole richtig
verstanden worden sei. Am Schluß betonte der Gauleiter , es sei
unmöglich , in wenigen Wochen alle Schäden zu heilen , die dem
sudetendeutschen Volksleben in 20 Jahren zugefügt wurden . Ep
appellierte an die Amtswalter und alle Volksgenossen , » o«
neuem die Berpflichtigung tatkräftigen Einsatzes und kamerad¬
schaftlicher Zusammenarbeit auf sich zu nehmen

Die Schlutzansprache hielt Hauptamtsleiter H i l g e n f e l d t,
der mit dem Appell zur gemeinsamen Arbeit an seine Mit¬
arbeiter schloß.

Hochzeit im italienischen Königshaus «. Am Montag wirk»
in der Paolinischen Kapelle des Königlichen Schlosses auf
dem Quirinal in Rom die . Hochzeit der jüngsten Tochter
Viktor Emarruels IN. , der Prinzessin Maria von Savoyen ,
mit dem Prinzen Ludwig von Bourbon -Parma , gefeiert .
Die Hochzeit der jüngsten italienischen Königstochter hatte

'
mit Rücksicht auf die Erkrankung ihrer Schwester , der Prin¬
zessin Mafalda von Hessen , um rund eine Woche verschoben
werden müssen . Die Prinzessin befindet sich glücklicherweise
auf dem Wege der Besserung.

Verhaftung in Niederländisch-Jndien . Wie holländische
Blätter aus Niederländisch-Jndien berichten, wurde dort
einer der höchsten Beamten der Kolonie , der Resident von
Batavia , verhaftet und durch den Ceneralstaatsanwalt ei¬
nem Verhör unterwqrsen .

^

Vor ttm Schranken ves Serichts
Notrufkommaudo « uh im Eerichtssaal eiugreifen ^

Freibnrg , 22. Jan . Vor der Kleinen Strafkammer als Be -«
rufungsinstanz hatte sich eine Frau wegen schweren Betrugs und
anderer Straftaten zu verantworten , die im November 1038 vom
Freiburger Amtsgericht zu acht Monaten Gefängnis verurteilt
worden war . Die Angeklagte hakte einem Freiburger Alrentner
die gesamten Ersparnisse im Weste von 3000 RM . in Form eines
Darlehens abgenommen und erlangt « außerdem von ihrem Opfer
durch Täuschung die Unterschrift unter zwei Wechsel , obwohl sie
wußte , daß der besitzlose Mann sie niemals eiulösen konnte .
Gegen das Urteil hatte die Angeklagte Berufung mit dem An¬
trag auf Freisprechung eingelegt . Wegen der geradezu gemeine »
Handlungsweise sah das Gericht die Erhöhung der Strafe für
geboten und verurteilte sie zu zehn Monaten Gefängnis . Als
nach Schluß der Verhandlung die bisher auf freiem Fuß befind¬
liche Angeklagte auf Grund des Haftbefehls zum Antritt ihrer
Strafe abgeführt werden sollte , gebärdete sie sich wild und hyste¬
risch, widersetzte sich der Festnahme gewaltsam und drang auf
einen Kriminalbeamten in drohender Haltung ein . Schließlich
mußte das Notrufkommando herbeigerufen werden , das die reni¬
tente Angeklagte in sicheren Gewahrsam brachte .



Aus Gladi und Land
Ls lenzelt in der Natur !

Daß die Schneeheide, die Christrosen blühen , ist eigentlich
nicht anders zu erwarten . Sie haben das Recht dazu . Nun
haben sich die Schneeglöckchen und Narzissen ziemlich empor-
geräckelt, ohne an die kalten Wintertage zu denken, die noch
kommen müssen ; denn : , .Wenn die Tage langen , kommt der
Winter erst gegangen !" Ein Gang durch die Felder zeigt, daß
das junge Getreide zwar durch die plötzlich eintretende Kälte
gelitten hat , daß auch die Repspflanzen ziemlich fest mitge¬
nommen wurden , daß aber alle diese Saaten wieder lustig im
Wachsen sind . 2n den Wäldern der Ebene stehen augenblicklich
die männlichen Haselnußbliften in voller Blüte . Die Waldrebe
hat bereits schon grüne Blättchen von Zentimetergröße ge¬
trieben . 2a , es lenzelt stark im Walds . Die Hasen wissen ,
daß sie seit 8 Tagen ungeschoren bleiben müssen . 2hr Werben
u . Spielen läßt sich durch den2äger nicht mehr stören ; denn aus
ist 's mit der Hasenjagd . Auch unsere Vögel haben ihr viel¬
farbiges , hellschimmerndes Kleid angelegt . Ob ' s doch nicht zu
frühe ist ? el.

Der gestrge Sonntag war vom Wetter nicht besonders gut be¬
schickt . Die Spaziergänger , die im Laufe des Vormittags bereits
ihre Pläne schmiedeten , mußten sie wegen immer wieder ein¬
setzender starker Regengüsse aufgeben und waren so auf ihr
Heim angewiesen , wenn man es nicht vorzog, die Hausfrau
einmal mit dem Nachmittagskaffee zu verschonen und ihn in
einer unserer Gaststätten einzunehmen.

Nachdem der Bezirksobstbauverein am Samstag einen Vor¬
tragsnachmittag in der „Blume " in Durlach anberaumt hatte ,
in welchem wichtige Obstbau - und Bodenfragen zur Sprache
kamen, brachte der gestrige Sonntag vormittag die Weihe des
neuen Pistolen -Schießstandes der Politischen Leiter an der
Stupfericherstr . Ein sportbegeistertes Publikum konnten unsere
Kraftsportler in der Turnhalle des Durlacher Gymnasiums an¬
läßlich eines Verbandskampses gegen Erötzingen begrüßen . Der
Reinertrag dieser Veranstaltung wurde dem örtlichen WHW .
zugeführt . Nachdem noch einige Vereine ihre Jahresversamm¬
lungen abhielten , stieg abends unter großer Beteiligung der
Einwohnerschaft von Durlach und seiner Umgebung die große
Damen - und Fremdensitzung der Großen Karnevalsgesellschaft
als Auftakt des Durlacher Karnevals . — Auf dem sportlichen
Gebiet gab es große Ereignisse, über welche wir ausführlicher in
unserer Sportseite berichten.

Kursbeginn in der NS .- Frauenschast .
Durlach, 23. 2an . Heute Montag abend beginnen, wie wir

bereits berichteten , im Heim der NS .-Frauenschaft in der
Adolf Htlerstraße 7, der Nähkurs und der Kurs über „Er¬
ziehungsfragen " der mit der Anfertigung von Bastelarbeiten
verbunden ist . Wir sind gewiß, daß diese beiden Kurse sich sei¬
tens der Durlacher Frauen wieder regen 2nter .esses erfreuen ,
schon in Anbetracht der Notwendigkeit , daß jede deutsche Frau
heute eine vielseitig geschulte gute Hausfrau und Mutter sein
muß.

Prachtvoller pustakl des vurlacher Karnevals
Me große Samen- und sremdenßtzung der Srohen KarnevalsgeseUfchoft Surlach stlmmun--.

nvtt wie noch nie — Sie Volksgenossen zeigten ssch von der froken Seite

Vom 1. Handharmouika -Riug Durlach .
Durlach . 23. 2an . Der 1 . Handharmonikaring Durlach hielt

am Freitag , den 20 . 1 . 1939 im Gasthaus „zum Kranz " seine
diesjährige Generalversammlung ab , die seitens der Mitglieder
recht zahlreich besucht war . Nach kurzen Begrüßungsworten
gab der Vereinsführer H . Greis einen Ueberblick über das
2ahr 1938 , in welchem eine grundlegende Aufbauarbeit geleistet
wurde . Der Vcreinsführer dankte all seinen Mitarbeitern für
ihren unermüdlichen Einsatz. Die Berichte, des Schrift - und
Kassenführers ließen einen Einblick tun in den Ausstieg des
Vereins . Es ist erfreulich , daß gerade die 2ugend unserer
Markgrafenstadt sich für diesen Verein interessiert und somit
durch Neuaufnahmen die Spielerschar weiter vergrößert werden
konnte . Anschließend wurde zur Neuwahl der Vereinsleitung
geschritten. Da der bisherige Vorstand Herr H . Greis infolge
überhäufter Arbeit sein Amt zur Verfügung stellte, wurde als
Nachfolger Herr Detscher gewählt . Herr Greis wurde in
Anbetracht seiner Verdienste zum Ehrenvorstand ernannt und
führt gleichzeitig als 2. Vorstand und Dirigent den Verein
weiter . Der Kassier Herr Meißner behält sein Amt weiter .
Der bisherige Schriftführer Herr Roll mann legte sein
Amt nieder , an seiner Stelle wurde Herr Benneter gewählt .
Zum Unterkassier wurde Herr Mainzer bestimmt. Nachdem
noch einige interne Angelegenheiten . zur Sprache gekommen
waren , fand die Versammlung ihren Abschluß . Nun schloß sich
noch ein gemütliches Beisammensein an . H . B .

Durlach, 23 2an . Die Durlacher sind ein frohes Völkchen ,
dieser Beweis wurde am gestrigen Sonntag wieder anläßlich
der großen Eröffnung des Durlacher Karnevals mit der Damen -
und Fremdensitzung der Großen Karnevals -Gesellschaft ange¬
treten . Alle Register der Freude und des Frohsinns wurden
wieder gezogen und die Stimmung erreichte Höhepunkte , wie
sie Durlach nicht immer zu sehen und hören bekommt. Dieses
Mal war es besonders das zarte Geschlecht , das dem Durlacher
Karneval seine besten Seiten abzuringen versucht und die an¬
dere Seite wird alle Mühe haben , den Anstürmen gewachsen zu
sein.

Bei überaus gut besuchtem Hause wurde um 6,30 Uhr der
Startschuß für den Durlacher Karneval gegeben und mit Freude
und großem Hallo wogte es in der seitens einiger besonders
rühriger Mitglieder der Durlacher Erokoge reich dekorierten
Festhalle . Die Bühne mit den Ratssitzen zeigte ein besonders
farbiges Bild . Besonders zu erwähnen ist hier der neue Prä -
stdentenstuhl . reich geziert mit den Symbolen des Karnevals ,
die großen Leuchter und die Stirnwand des Balkons war ge¬
schmückt mit Bändern und Tüchern in den Farben der Durlacher
Grokage, während von den Säulen Masken darauf bindeuteten ,
daß man getrost einmal ein anderes als das übliche Gesicht aus¬
setzen kann.

Die „Petersburger Schlittenfahrt "
, gespielt von dem Musik¬

verein Durlach unter der Stabführung von Musikmeister
Dankwart , leitete über zu der musikalischen Dichtung „ßll -
Potpourri "

, unter deren Klängen der rote und der blaue Rat
ihren Einzug in den Saal hielten , lebhaft begrüßt von den vie¬
len frobqestimmten Volksgenossen, die wissen , was sie dem Dur¬
lacher Karneval schuldig sind . Zeremonienmeister Fallen¬
stein gab dann die 11 närrischen Gesetze bekannt , denen sich
alle Närrinnen und Narren in diesem 2abre zu fügen haben .
Dann ergriff Präsident Forschner das Wort , um die ganze
Narrenaemeinde herzlich willkommen zu heißen . Sein beson¬
derer Gruß galt den Ortsgruprenleitern der NSDAP . , dem
Verkehrsdirektor Lacher , den Stadträten , ferner den Vertre¬
tern der befreundeten Karnevalsaesellichaften und Elserräten ,
so der Grokage Karlsruhe , dem Kuhn ' schen Männerchor , der
Karnevalsoesellschait Karlsruhe -Oll . dem Sängerkranz Karls¬
ruhe , den Karnevalsgesellschaften Ettlingen und Bruchsal sowie
den Elferräten der „Nähmaschinenbauer "

, des Mannerchors
Durlach und der ..Lyra "

. Sein Wunsch war es . daß alle , die
heute freudig in das karnevalistische Singen und Klingen mit
einstimmen , einmal die Sorgen des Alltags vergessen, denn
. .nur einmal im 2ahre . da feiern wir den Karneval , einmal im
2ahr . veraessen wir die Soraen alle !" Nachdem er noch harte
Strafen für alle „Säumigen " ankündigte , brachte er ein Hock
aus auf den Durlacker Karneval , in das begeistert einaestimmt
wurde . 2m Verlauf der Sitzuna . in welcher die Wellen der
Freude und des Frohsinns überschäumten und so recht zeigten,
daß Durlach nicht nur die Feste feiert , wie sie fallen , sondern
sie auch , ausgestattct mit dem urwüchsiaen Humor , der hier oben
am Turmberg zuhause ist, würdig zu feiern weiß , konnte Präsi¬
dent Forschner . der immer wieder zu seinem närrischen Zepter
griff , eine größere Zahl von verdienten Durlacher Karnevali -
sten ehren . Es erhielten den Präsidentenorden des bekannten
Durlacher Karnenalisten 2iele die Räte Brecht , Michel und
Schmidt , des Präsidenten Forschner die Räte Fallenstein , Dill
und Häfsner . den Orden vom goldenen Vließ die Räte Eoß -
mgnn , Schnorr , Fraas , Schindel und Vetter , den „Kometorden
für besondere Leistungen das Ratsmitglied Satzaer , der gleich¬
zeitig in Anerkennung seiner besonderen Verdienste zum Ehren¬
rat ernannt wurde . Ferner wurden weitere Räte für verdiente
Mitarbeit geehrt . Eine Ehrung wurde auch dem Musikmeister
Dankwart und nicht zuletzt dem verdienten Durlacher Karne -
valisten , Präsidenten der Grokage Durlach , A . Forschner , zuteil .
Mit großem Hallo wurden die Ehrungen abgeschlossen . Und
während immer wieder die Klänge unserer besonders gut ge¬
glückten Karnevalslieder erklangen , zu denen man schunkelte ,
unter die Tische und auf die Stühle kletterte und so recht den
Durlachsr Karneval mit seiner natürlichen Freude erlebte , mar¬
schierten die Büttenredner auf , die in diesem 2ahre mit Extra¬
vaganzen aufwarteten .

Die große Parade begann kein geringerer als der bekannte
und beliebte Humorist und Karnevalist Toni Kunz mit seiner

Tochter Elfriede . 2hr Auftrittslied und dann die gesanglich^
Ergüsse über Durlachs Schönheiten zeigten die beiden Künftig
unzweifelhaft auf der Höhe ihres Könnens und Beifall
Beifall folgte ihren Darbietungen . 2hre „Reise nach
chen" war ein Erlebnisbericht , wie man ihn sich „anziehende ^
und urwüchsiger nicht denken kann. Den Höhepunkt ihrer Dar¬
bietungen erreichten die beiden Künstler , welche die Lacher in, ,
mer aus ihrer Seite haben werden , mit ihren „Gesängen" v»,
der „Paddelsahrt auf der Psinz "

, denen die Partnerin Elfried,
Kunz neben dem Spiel auch noch auf der Handharmonika dt,
stimmungsvolle musikalisch« Note gab . Das „Lied non dq
Landluft " und der große Rundgesang waren abermals ein Trq-
fer mitten ins Schwarze und die Besucher lärmten vor Begeitz,.
rung . Dem Rastatter „Kunze - Toni " und seinem Ang.-bind,
wurde ein überaus beifälliger Abmarsch zuteil .

Als nächster zeigte sich der „Pälzer " Humorist und Karn»
valist , unser bekannter und beliebter Fehmann - Karle des
Durlacher karnevalsfreudigen Publikum und errang mit seinen
Darbietungen gleichfalls nie enden wollenden Beifall . Cei,
„Knoblich- Händler " war ein Charakterstück, wie man es sich ur¬
wüchsiger und humorvoller nicht denken kann und seine gute,
Ratschläge , die er erteilte , haben hoffentlich auch bei den Karls,
ruhern angeschlagen, denen er das Motto , das sie sich wählte,
eingehend erläuterte . Seine „Fastnachtsbeerdiqung " hat de,
Nagel auf den Kopf betroffen . Nur zu verständlich ist , daß dH
Durlacher neben den Karlsruhern auch nicht besonders gut weg-
kamen. Sein „Rundgang durch Karlsruhe " war gleichfalls eiu ,
lange Kette von ausgezeichneten Witzen, mit denen er sich ein«,
Lacherfolg nach dem andern sicherte . 2mmer , wenn nian »
Durlach den Humoristen Vehmann nennt , weiß man , daß m«
es mit einem Künstler zu tun hat , der sein Herz auf dem ritz,
tigen Fleck trägt und selbst dem Erietzgrämigsten ein frohe;
Lachen abgewinnt .

Der bekannte Karnevalist Dörich von der NarrengildeEtt -
lingen hatte den Durlachern als „Dienstmann " wieder viel Ern¬
stes zu sagen, glossierte die „Muß -Briganten "

, machte der Mut¬
ter Dorlach harte Vorwürfe und richtete die Mahnung an du
Tochter. d >e ihre Mutter fraß , sich nicht an der anderen Ver¬
wandtschaft noch zu vergreifen . 2mmer , wenn der KarnevM
Dörich-Ettlingen in Durlach in die Bütte steigt, findet er Bei¬
fall auf Beifall , weiß er doch so recht, den ungetrübten Froh¬
sinn auf höchste Touren zu bringen .

Und nun kamen unsere belieben und immer wieder gern ge-
börken Durlacher Büttenredner an die Reihe . Der „Dr . U»
blutig " lWeiler , Männerchor f rechnete mit den . .Fußkranken '
des Durlacher Sports empfindlich ab , gab ihnen allerleiRezept-,
mit 2ronie bis obenan gefüllt und wußte auch Rat oegen die
Mängel , die sich bei den Fußballspielern infolge der Tempera¬
tur -Unterschiede ergaben . Ein Glück war es, daß er mit der
. .vierten Besicklligungsreise" auf die Durlacher Sportplätze ab¬
schloß, sonst wäre manchen die Röte bis über die Ohren gestie¬
gen. Doch wir haben ja Karneval — und da wird nichts übel
genommen.

Der beliebte Karnevalill Schmidt (Nähmaschinenbaims
zwitscherte ein glückliches Liebesgeflüster . machte dabei manSe
veinlicke Entdeckunaen und war eine Größe auf dem Gebiet der
„Erforschung der alten und der neuen Liebe"

. Beifall aus Bei¬
fall wurde wie den vorgenannten Vüttenrednern auch ihm zu¬
teil .

1^lleb flug und Kand fürs Vaterland !
ver NevolverWeßstand der polliifrken Leiter wurde gestern seiner vestimmung übergeben
Durlach, 23 . Jan . Fast unmerklich ist im Laufe von 11L Vah¬

ren draußen in den Steinbrüchen an der Stupfericher Straße ,
gegenüber vom Steinmetzhof , in treuer Gemeinschaftsarbeit ein
Revolverschießstand errichtet worden , der sich ausgezeichnet in
die Landschaft einfügt und so recht dem ideellen Zwecke ent¬

spricht, den man von einem guten , der Neuzeit entsprechenden
Echießstand verlangt . In großzügiger Weise hat das Forstamt
den Platz zur Verfügung gestellt, sodaß man sozusagen als Her¬
ren auf eigener Scholle dieser' Anlage das Gesicht geben konnte,
das allen Erfordernissen Rechnung trägt .

2n einer Feierstunde , an welcher sich neben dev Politischen
Leitern auch die Vertreter der Gliederungen der Partei und
des

'
RAD . befanden , wurde die Anlage gestern Vormittag ihrer

Bestimmung übergeben . Nach der Meldung des Dereitschafts -
führers an den Hoheitsträger und einem Fansarenrus (Fan¬
farenzug des Deutschen Jungvolks ) erklang, während erstmals
an dieser Stätte der Kameradschaft die Fahne der Bewegung
gehißt wurde , der markante Fahnenspruch : „Fahne , wir heben
Dich zum Gruß empor — des Blutes heiliges Zeichen ; wer je
den Glauben an dich verlor , muß deinem Banne weichen. Du .
unser Mahnmal , Fanfare der Pflicht , du . unser knatternder Ruf
in das Licht — Fahne , trete voran !" Während am Mast der
Wind in dem Fahnentuch spielte, erklangen Fanfarenrufe und
das Kampflied „Nur der Freiheit gehört unser Lebest , laßt die
Fahnen dem Wind . . .

" Anschließend ergriff Ortsgrupvenleiter
Pg . Bull das Wort , um den Kameraden einen Einblick zu
geben in das Gemeinschastswerk, das hier geschaffen wurde und
dazu dienen soll, nicht nur den Kameraden den Umgang mit der
Ehrenwaffe der Politischen Leiter vertraut zu machen, darüber
hinaus soll diese Stätte ein neuer Grundpfeiler für echte Ka¬
meradschaft werden , wie sie aus der Kampfzeit in unsere Tage
noch herüberleuchtet . Er dankte allen am Bau dieses Schieß¬
standes beteiligten Kameraden für d«n uneigennützigen Einsatz
ihrer Arbeitskraft , sodaß es möglich wurde , in ISO Tagwerken
im Zeitraum von ItL Jahren eine moderne , aller Anivrllchen
gerecht werdende Anlage zu erstellen . Sein Dank galt aber
auch dem Forstamt , das bereitwilligst den Platz für diese An¬
lage zur Verfügung stellte. Seine Worte klangen aus in den
Wunsch, daß hier draußen vor den Toren unserer Stadt wieder

eine neue Kameradschaft wächst , die immer , wo sie gerufen
wird , bereit ist , für den Führer und die Bewegung ein,zutreten .
Als Vertreter der Kreisleitung würdigte Kreisausbildungslet¬
ter Pg . Scholz diese ideale Schießanlage und eine Stätte , an
der die Möglichkeit geschaffen ist . den Umgang mit der Pistole
als der Ehrenwaffe , welche der Führer den Politischen Leitern
verliehen hat , zu erlernen . Er wünchte, daß sich hier draußen
ein rastloses Leben entfaltet und auch die Kameraden anderer
Formationen , die hier zu Gaste sind , ein kameradschaftliches Er¬
lebnis der Kameradschaft finden , die stark genug sein muß, um
auch in Zukunft die Volksgemeinschaft, um die wir ringen und
kämpfen, immer wieder neu ?u beleben . Einen weiteren Höhe¬
punkt der Feier bildete die Pistolenverleihung an die Politi¬
schen Leiter mit der Mahnung , sie so zu führen und zu gebrau¬
chen, wie es der Führer festgelegt hat . Nach einem Fansaren -
ruf und dem Treubekenntnis zum Führer und Vaterland er¬
reichte der Akt der Uebergabe seinen Abschluß .

Ein Rundgang durch die Anlage gab uns einen Einblick in
die vielseitigen Erfordernisse der Sicherheit , die in ausgezeich¬
netem Maße ihre Berücksichtigung fanden . Besonders interes¬
sant ist der Bunker , der , ganz aus Zement hergestellt , 3 Schet -
benzungen und mit allen Schikanen ausgestattet ist . Die Re¬
sultate können . durch eine eigens eingebaute Fernsprechanlage
sofort an den Schützenstand vermittelt werden . Kurze , für den
Lichtdurchlaß in den Bunker völlig ausreichende Luken sind so
eingebaut , daß der Prüfer im Bunker völlig gegen fehlgehende
Geschosse gesichert ist. Den sicheren Kugelfang bietet der natür¬
liche Hang des gewaltigen Steinbruchs , der , durch Flechtwerk
gegen Erdrutsch geschützt, der Anlage einen besonders eindrucks¬
volles Bild gibt . Schießstand und Kugelfanq sind durch den
sogen . Sckireckweg miteinander verbunden . Die ganze Anlage
ist in weitem (üeländs eingefriedet , man betritt es durch einen
Tordurchlaß . Das Gelände bietet noch Raum für einen wet¬
teren Kleinkaliberschiehstand, mit dessen Bau in nächster Zeit
begonnen werden soll .

Zu dem in kameradschaftlicher Gemeinschaftsarbeit geschaffe¬
nen Werk können wir die Politischen Leiter der Durlacher Orts¬
gruppen der NSDAP , nur beglückwünschen .

Ein Bravourstück von urwüchsiosterOriginalität war die „ Mut¬
ter Dorlacki " (Ratsmitglied Michels , die krank und schwat
kaum noch in die Bütte zu steigen vermochte. Ihr , .Lebenslauf'
durch Durlachs Gesckiichte war eine einzige schwere Anklage ge¬
gen die vermessene Tochter, die schon immer „hoch hinaus wollte '
und den Stoff aab zu dem Motto des Maskenzuges „Die Toch¬
ter frißt die Mutter auf "

. Auch seine Berichte über das schmerz¬
liche Erlebnis wurden viel belacht und beklatscht . Nackcdm
noch „Zwei Rivalen " aus Ludwigshafen ihrkn Streit auf der
Bühne austrugen , der jedoch von dem „närrischen Volk" selbß
geregelt wurde , kam die große Sportnummer mit den „inter¬
nationalen Borern der Strabaka " zur Vorsühruna . Auch hier
gab es urwüchsige Momente , die viel belacht und beklatscht wur¬
den! — Und während dieser Büttenreden und Vorfübrunocu
svielte unentwegte die närrische Musik und die karnevalistischen
Lieder , die seitens der Kavelle angestimmt wurden , fanden im¬
mer einen voll besetzten Chor , der aus Lcibeskrästen seiner fro¬
hen Stimmung Luft schuf .

Alles in allem , die Durlacher Grokage kann mit dieser ersten
karnevalistischen Großveranstaltung des Jahres wieder zufrie¬
den sein , hat sie doch im Blick auf Ausgestaltung und allgemei¬
ner Stimmungsmache wieder den Vogel abgeschossen . Ja , „Dsr-
lach bleibt Dorlach" — auch im Karneval und wir möchten nur
hoffen, daß auch die kommenden Veranstaltungen , insbesondere
der Maskenball und nicht zuletzt der große Durlacher Masken¬
zug von allen guten Geistern begleitet ist . Diesem Wünscht
auch der Präsident Forschner Ausdruck, der eine halbe Stund«
vor Mitternacht mit nochmaligen Dankesworren diesen Tag der
Freude und des Frohsinns beschließen konnte.

l
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Entziehung des Führerscheins .
Dem in Karlsruhe , Rüppurrertorplatz Ny. 2 wohnhaften

David Geiger wurde das Führen von Kraftfahrzeugen jede «
Art untersagt und der Führerschein der Klasse 2 entzog«" '
weil er am 23 . Dezember 1938 als verantwortlicher Führer
eines Lastkraftwagens in angetrunkenem Zustande auf d«r
Reichsstraße Nr . 10 von Karlsruhe nach Pforzheim gefahren b-

Wegen der Uebertretung wurde Geiger außerdem mit Hai*
bestraft .

Ecburtstagstiindchen.
Stupferich , 23 . Jan . Am 20. Januar konnte der Schmiek-

meister Jakob Horsch seinen 60 . Geburtstag feiern . Diest°
Anlaß benützte der hiesige Musikverein „Lyra " dazu , seinem
rigen Mitglied , der Mitgründer des Vereins ist und jah«^
lang Vcreinsführer mar . ein Ständchen zu spielen . 2m AE
trag des Vereins sprach der Vereinsführer Michael Ha ^ '
mann dem Geburtstagskind die herzlichen Glückwünsche zu
nem Geburtstag aus und dankte ihm gleichzeitig für die jah^
lange Gefolgschaftstreue dem Verein gegenüber . Als äußer «'
Zeichen der Verbundenheit überreichte er namens des Verein
dem Jubilar ein Geschenk. — Den Glückwünschen des
Vereins schließen wir uns an und wünschen dem „Schmiß
auch weiterhin alle Gute !

. De
^ bild»

Wegen Platzmangel mußten verschiedene Lokalnachrichten
morgen Dienstag zurückgcstellt werden .
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Erlauschtes zum Tag der Deutschen Polzei .

Kasch schon» »Hort , sagt de Karl zum Fritz.
D'Bolizei hat a en Dag ,
Au ! meint de Fritz , daß ich nett lach .
Ztzas deß bios gewe mag,

ka sagt de Karl , die hawe großes vor .
Die marschiere von Dorlach bis zum Mühlburger Dor ,
Ro sagt de Fritz , ja Karle , ich Hab a was ghert ,
x -Äussich last vorne her,

llnn hinne noch die Männer von der Volizei
Mit Hund unn Ski unn Reiterei ,
Unn nett vergesse , die Feuerbolizei ,
Die isch nadierlich a dabei ,

An viele Platz der Sckidadt , i hab 's gedacht ,
Do werd ä Pfundmussich gmacht,
Junge Bolizischde ä Schdändl bringe
Unn dann ä Tiroler Liedl singe ,
Unn uffeme Platz bei der da kann mer reite
Für en Zehner in de Läng unn in die Breite .
Unn am Sonndag isch de schünstde Dag für unser Kinner ,
Do gen mer zur Schpeisung in d 'Feschthall niwwer ,

Sicher werd die Polizei ä Pfundprogramm abwickle
Und mir debei dann fescht „Wickle",
Do fühle mer uns ohne Sorge
Eut aufgehowe unn geborgt .

Pol . -Hauptwm . I .

Großer Elternabend des Bannes 1V9.
Hitlerjungens haben im Sommer vorigen Jahres eine

große Fahrt durch den Balkan zum Bosporus unternommen .
Cie haben ferne Länder , fremde Menschen , ihre Sitten und Ge¬
brauche kennen gelernt . Vieles haben sie mit ihrer Ctrahlen -
sallr im Bilde festgehalten . Anderes wurde von ihnen in Wort

, und Spiel gefaßt.
Eltern und Freunde der Hitlerjugend ! Ihr großes Erlebnis

'
soll auch für Euch ein großes Erlebnis werden . Kommt am
Freitag , den 27. Januar 1938, abends 2V,1s Uhr ins Studen¬
tenhaus. Dort werden wir noch einmal mit Euch in Lichtbil -

, dein in Liedern und Spielen den Südosten Europas durchwan¬
dern.

Inhalt und ve-eutung aller deutschen Symbole
kin Vortragsabend ln der NS-sraueafchaft Vurlach

Durlach , 23. Jan . Der Pflichtabend der NS .-Frauenschaft ,
Ortsgruppe Durlach , mit ihren Gliederungen bescherte den Teil¬
nehmerinnen einen überaus spannenden Vortrag der Kreiskul -
lurleiterin Pgn . Fräulein Vogel über „Inhalt und Bedeu¬
tung alter deutscher Symbole "

. Nach einem Vorspruch von Frl .
Cauder „Ahnen und Enkel" führte die Vortragende zu Be¬
ginn ihrer mit großer Aufmerksamkeit verfolgten Ausfüh¬
rungen aus , daß die Menschen von jeher versucht haben , ge¬
heimnisvollen Vorgängen in der Natur — Wachstum , Frucht¬
barkeit — durch Zeichen oder Gebräuche lebendigen Ausdruck zu
verleihen Die Neuzeit sieht daran leider vielfach nur tote
Formen . Trotzdem man diesen Symbolen auf Schritt und
Tritt , auf dem Lande hauptsächlich, aber auch im Häusermeer
der Großstadt begegnet, wissen die wenigsten von dem leben¬
digen Geist , der sie einst erfüllte . Aus der reichen Fülle des
durch gründliches Studium zusainmengetragenen und darge -
dotenen Materials sei nur einiges , und zwar die bekanntesten
Bräuche und Symbole herausgegriffen . So ist unser Weih¬
nachtstraum aus einem alt envorchristlichen Brauch entstanden .
Zur Zeit der Wintersonnenwende pflegten unsere Vorfahren die
Stufen des Hauses mit Tannengrün zu schmücken. Die grünen
Zweige , die selbst der strenge Winter nicht zum Vergehen
bringen konnte, waren ihnen ein Symbol des Wachstums und
der Gesundheit und sollten den Bewohnern des Hauses für das
kommende Jahr Gesundheit und Gedeihen bewahren . Die Sitte ,
statt der grünen Zweige ganze Bäume in die Stuben zu stellen,
kam erst später , etwa um 1600 aus . Auch das Licht, das zur

Weihnachtszeit im dunklen Winter aufleuchtet , die Sonnwend¬
feuer , sie sind Sinnbilder des Lebens , der bald - zu erwartenden
Rückkehr der Sonne , die nach dem Glauben unserer Voreltern
im Winter von der Midgardschlange gefangen gehalten wurde .
Eier und Hasen, die zur Osterzeit geschenkt werden , sind Sym¬
bole der Fruchtbarkeit : mit ihrer Darreichung wird den Be¬
schenkten Gesundheit und Gedeihen des Lebens gewünscht. Her¬
vorgehoben seien noch die alten Zeichen und Runen . Das für
uns bedeutsamste Zeichen ist das Sonnenrad mit seinen ver¬
schiedenartigen Strahlen , ist es doch von ihm nicht weit zum
Hakenkreuz, dem uralten Zeichen , das uns der Führer neu ge¬
schenkt und unter dem Kroßdeutschland entstand . Die Siegrune ,
die Mahnrune , sie sind für uns keine toten Formen , sondern
haben Leben bekommen und sind Symbole der Kraft und des
Selbstvertrauens . Das Hoheitszeichen, der aussteigende Adler
mit seinen ausgebreiteten Schwingen ist ein wundervolles Sinn¬
bild der Stärke und des Mutes . Die Rednerin schloß mit der
Mahnung , uns. davor zu hüten , diese Dinge gering zu achten ;
sie sollen für uns mit lebendigem Geist beseelt und Symbole
der Macht und Größe unseres teueren deutschen Vaterlandes
sein . Nach einem Nachwort „Unsterblichkeit" sprach Fräulein
Sauder der Vortragenden herzliche Worte des Dankes für ihre
klar enund tiefgründigen Ausführungen aus . Nachdem der ge¬
schäftliche Teil erledigt war , schloß die Vorsitzende , Frau Auer¬
bach , den wohlgelungenen Abend mit einem erneuten Appell
zur Werbung für die wichtige Sache des großen deutschen
Frauenwerkes .

Skincn Verletzungen erlegen .
Wolfartsweier , 23. Jan . 2m Krankenhaus in Karlsruhe

starb am Freitag der siebenjährige H . L . aus Wolfartsweier , der
am Donnerstag beim Ueberqueren der verkehrsreichen Orts¬
straße von einem Personenkraftwagen angefahren wurde . Die
Kunst des Arztes vermochte dem Jungen keine Hilfe mehr zu
bringen . Den schwer geprüften Angehörigen wendet sich herz¬
liche Teilnahme zu . Heute Montag nachmittag wird er zur
letzten Ruhe beigesetzt werden .

«

Der Gemeinnutz
in gesetzlicher Verankerung

Fünf Jahre Ersetz zur Ordnung der nationalen Freiheit
Die Tatsache , dag ein Gesetz vor füns Jahren erlassen

worden ist , ist im allgemeinen noch kein Anlag für eine be¬
sondere rückblickende Würdigung . Dieser Zeitraum reicht
bei Vorschriften grundlegender Art gerade erst aus , um die
Beteiligten mit ihrer Handhabung vertraut zu machen . Das
Gesetzzur Ordnung der nationalen Arbeit ,
das am 20. Januar 1934 erlassen worden ist, ist einen ande¬
ren Weg gegangen : Sehr bald nach feinem Inkrafttreten
wurde es hier und da bereits als die Bibel der schaffenden
Deutschen bezeichnet , gleichermaßen für Betriebssichrer und
für Eesolgfchastsmitglieder geeignet, ihre gegenseitigen
Rechte und Pflichten aufzustellen und abzugrenzen.

Es war eines der ersten größeren Gesetzeswerke , die der
nationalsozialistische Staat geschaffen hat . und zwar schon

Sfl-Vienft > lt kliienvleiill
Die neue flufgabe der SV — kin krlaß des Führers — Das Sfl-Sportab;eschen ;um Sfl-Weli»

abjeichen erhoben — wehrmannsthoften werden den Sfl-klnheiten ungegliedert
- Berlin, 21 . Jan . Der Führer hat , wie die Reichspressestelle der
R8DAP. mitteilt , mit dem 19 . Januar 1939 nachfolgende Ver -
siigung erlaßen :

»Ja Erweiterung meiner Erlasse vom 15. Februar 1835 und
18. März 1937 über den Erwerb des SA .- Sportabzeichrns und
die jährlichen Wiederholungsübungen erhebe ich das SA --Sport -
»dzeicheu zum SA .-Wehrabzeichen und mache es zur Eruu " age
der vor- und nachmilitärischeu Wehrerziehung .

Zum Träger dieser Ausbildung bestimme ich die SA .
3«drr deutsche Mann , der das 17 . Lebensjahr vollendet hat ,

*A> den Vorbedingungen zum Ehrendienst mit der Waffe ent¬
bricht, hat die sittliche Pflicht , zur Vorbereitung für den Wehr -
dienst das SA .-Wehrabzeichen zu erwerben .

Die Jahrgänge der H2 . sind ah vollendetem 1K . Lebensjahr
» f den Erwerb des SA . -Wehrabzeicheus vorzubereitrn .

Die aus dem aktiven Wehrdienst ehrenvoll ausscheidenden und
dienstfähigen Soldaten sind zur Erhaltung ihrer geistigen und
körperlichen Kräfte in Wehrmannschaften einznreihen und der
^kl. auzugliedern, sofern sie nicht anderen Gliederungen der
^" kri (U , NSKK .. NSFK . ) zur Sonderausbildung zugewiescn
»xrde» und in diesen ihre W.hrertllchtigung aus der Grundlage

«A.-Wehrabzeicheus erfahren .
. Den Erfordernissen der Wehrmacht ist in Gliederung und Aus -
ilduug Rechnung zu tragen .
D« Stabschef der SA . erläßt die erforderlichen Aussührungs -

^ kivmungen im Einvernehmen mit den Oberbefehlshabern der
diehrmachtsteile . Er ist für die Durchführung allein verant¬
wortlich .

Die Dienststellen von Partei und Staat haben die SA . in die -
" Erziehungsarbeit zu unterstützen und den Besitz der Ur-
""dr für das SA . Wehrabzeichen entsprechend zu bewerten .

gez. Adols Hitler ."

Ererbt die NaticnalsoziaMische Parteikorrespondenz
blak dieser Versüßung des Führers hat die bereits vorn
bind ,

^ SA . am 15 . Januar in seiner Goslaer Rede ange-
ihr,

^ engere Zusammenacbeit zwischen Wehrmacht und SA .
den

^ ""dsätzliche Fest .' egr. ng erfahren , die in den zu erwart n -
^ vom Stabschef der SÄ . m ' t den Oberbefehlshabern der
Defj „!"°6cksteile Zu erlasienden Aus ' ührungsbcstimmungen die

^
'erring praktischer Einzelheiten br ngen wird .

gesamten CA . und darüber hineus in der Parte ' und
Eerr » nürd die 'Nachricht von dreier Brrjüznn : des Fnh -
^ kem n

° Freude und Befriedigung auslLsen . 2n der SA vor
deshalb , weil nunmehr eine jahrelange mit aller der

Unna ^ nen Einsatzbereitschaft angesaßte Arbeit ihre Anerken-
gah, Verankerung in der wel rpolit ' schen Gesamlaus -
Oh,«s.

d Staates gefunden hat Durch die Tatsache, daß der
r " esehlshaber des Heeres, Generaloberst von Bkauchitjch ,

vtese Entwicklung durch persönliche Initiative gefördert und mit
zum Abschluß gebracht hat , ist die beste Gewähr gegeben, daß
die Zusammenarbeit auch in der Praxis erfolgreich verlausen
wird .

Es könnte bei allem nie ein Zweifel unterliegen , daß die SA .,
der stärkste und schlagkräftigste Arm der Bewegung , einmal zur
Lösung einer Aufgabe herangezogen würde , deren Lösung ihrer
ganzen Struktur nach eben nur mit der SA . und durch die SA .
herbeigesührt werden kann. Die vor - und »achmilitiirische Wehr¬
erziehung ist eine Angelegenheit , die in alle Schichten und
Stände des deutschen Volkes hineingreist . die keinen wehrfähige »
deutschen Mann ausläßt , ganz gleich , welche Stellung er im zi¬
vilen Leben einnimmt .

Das SA . -Sportabzeichen, in seinen Anforderungen bereits
ausschließlich auf Wehrsport abgestellt , ist , vom Führer zum
SA .-Wehrabzeichen erhoben , die Grundlage aller kommenden
vor - und nachmilitärischen Erziehung geworden , d . h . also :
Schon die Vorbereitung zum regelmäßigen Dienst an der Waffe
findet nach den Grundsätzen statt , auf die Las SA . -Wehrabzei¬
chen ausgebaut ist.

Die vormilitärische Ausbildung wird sich — wie schon bis¬
her geschehen — neben dem Erwerb des SA .-Wehrabzeichens auf
die Vorbereitung von Anwärtern für Spezialtruppenteile er¬
strecken, was weiterhin durch den zusätzlichen Erwerb des SA .-
Neiter - , SA . -Nachrichten- , SA .-Pionier - und SA .-Canitätsscheine
erfolgen wird . Hierdurch wird eine von der SA im Einverneh¬
men mit der Wehrmacht schon vor längerer Zeit geschaffene Ein¬
richtung in ihrem Wert nachdrücklichst unterstreichen.

Während in der SA . das Prinzip der Freiwilligkeit selbstver¬
ständlich beibehalten wird , erfordert die »achmilitiirische Ausbil¬
dung, schon um bei den einzelnen aus dem aktiven Wehrver -
hältnis entlassenen Soldaten im Gesamten einen Gleichstand der
Ausbildung zu erhalten , eine Verpflichtung . In dem Erlaß des
Führers heißt es deshalb , daß die aus dem aktiven Wehrdienst
ehrenvoll ausscheidenden Soldaten in Wehrmannschasten einzu¬
reihen und der SA anzugliedern sind . Erfaßt werden von dieser
Bestimmung alle Angehörigen des Beurlaubtenstandes , soweit
sie neuzeitlich ausgebildet sind und der Reserve oder Landwehr
angehören

Mit diesen vom Führer verfügten Maßnahmen vollzieht sich
eine organische Entwicklung, aus deren Fortführung die SA .
dank ihrer in den letzten Jahren geleisteten Arbeit und dank
der praktischen Erfahrunaen . die sie bei dieser Arbeit sammeln
konnte, bestens vorbereitet ist. Die praktische Wehrertüchtigung ,die in der vor- und nachmilitärischeu Ausbildung liegt , findet

I nach der theoretisch -n Seite hin in der SA ihre Ergänzung in
der wehraeistigen Erziehung , die nach wie vor die Grundlage
webrpolitischer Erfolae sein wird . In beiden Richtungen bahn -

^
brech »nd gewirkt z„ haben , ist beute schon das historische Ver¬
dienst der SA . das durch die nunmehr noch enger gestaltete prak¬
tische Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und SA . ein Grund¬
pfeiler der Wehrkraft des deutschen Volkes für alle Zukunft

j fein wird.

zu einer Zeit , in der auf den meisten übrigen Gebieten zu¬
nächst lediglich vorbereitende Zwifchenmaßnahmen getrof¬
fen werden konnten. Entscheidend hierfür war vorwiegend
die Erwägung , daß die deutsche Volksgemeinschaft gerade
in dem täglichen Beieinander der Schaffenden besonders
stark zum Ausdruck kommt und sich erproben und bewähren
muß . Die Ordnung dieser nationalen Arbeit war daher vor¬
dringlich. Sie hat ihren äußeren Niederschlag in Paragra¬
phen gefunden, also in Einzelvorschriften. Gerade an dem
Arbeitsordnungsgejetz zeigt sich aber der Unterschied zwi¬
schen Gesetzen unserer Zeit und denen aus vergangenen
Epochen . —

Die einzelnen Bestimmungen sind klar und verständlich
formuliert , und ihre Gesamtheit ist nicht mehr eine An¬
häufung von raffinierten Mitteln für wenige Wortklauber :
„Die neue deutsche Arbeitsgesinnung spricht aus jedem
Wort : Betriebsführer , Gefolgfchaftsmitglied, Vertrauens¬
rat , Treuhänder der Arbeit , soziale Ehre , Betriebsgemein -
schast u . a . Eie sind auch nicht etwa nur andere Formulie¬
rungen für beibehaltene bisherige Begriffe . Dies weiß nicht
erst heute, am Ende der ersten fünf Jahre , jeder werktätige
Gefolgsmann und jeder verantworlungsbewührte Unter¬
nehmer.

Gewiß, die Gesetzgebung aus sozialem und arbeitsrechtli¬
chem Gebiet ist nicht bei dem Gesetz zur .Ordnung der natio¬
nalen Arbeit stehengeblieben . Es selbst ist inzwischen wie¬
derholt durch Ausführungsverordnungen ergänzt worden,
und andere Gesetze sind ihm gefolgt . Wer hierin einen Man¬
gel erblicken will , übersieht vor allem , daß das Gesetz l e -
diglich einen Nahmen abgeben wollte oder , bes¬
ser gesagt , ein Fundament . An diesem Fundament für eine
echte Betriebsgememschaft hat sich bis heute nichts geän¬
dert , konnte es auch gar nicht , weil wir heute noch dasselbe
darunter verstehen wie von Anfang an . Allerdings ist eines
völlig anders geworden gegenüber damals : UnferWiri¬
sch a f t s - u n d A r b e i t s l e b e n . An die Stelle der vor¬
dringlichsten Aufgabe, der Beseitigung der Arveitslosigkeit,
trat u . a . die Auswirkung des Vierjahresplanes , die Auf¬
gabe der Heranziehung geeigneter Fachkräfte. Es ist klar,
daß diese beinahe völlige Umkehrung der Voraussetzungen
auch neue gesetzgeberischeMaßnahmen erforder¬
lich gemacht hat . Äuch sie gehen aber alle auf das Arbeits¬
ordnungsgesetz zurück, weil es den Weg für diese Auf¬
wärtsentwicklung ebenfalls geebnet hat . Letzten Endes wol¬
len auch die Anordnungen zur Durchführung des Vierfah -
resplanes und die Durchführungsverordnungen zum AOG.
nur eins , nämlich die Arbeit der Nation ordnen . Und so
wird auch heute noch , nach fünf Jahren , bei jeder Vorschrift
immer wieder der Anschluß zu dem Ausgangspunkt herge¬
stellt, zu dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ,
dessen Paragraph 1 . zeitlos und allgemeingültiq , feststellt :
„Im Betriebe arbeiten der Unternehmer als Führer des
Betriebes , die Angestellten und Arbeiter als Gefolgschaft
gemeinsam zur Förderung der BetriebSzw^cke und zum ge¬
meinen Nutzen von Volk und Staat .

"
Dr . Schwiegk .

Allerlei Willenswerles
Im Laufe der letzten 25 Jahre hat sich die Zahl der bäuerlichen

Betriebe in Frankreich um etwa 1,7 Millionen verringert . Der
Verlust an landwirtschaftlichen Arbeitskräften in den letzten zehn
Jahren beträgt etwa 3 Millionen . Ganze Landstriche sind heute
bereits verlassen und unbebaut . Gleichzeitig besteht dabei eine
Arbeitslosigkeit in den Städten .

Das Holz ist heute nicht nur Baumaterial , sondern auch ein
wertvoller Rohstoff zur Gewinnung von Zellwolle , Kunstseide,
Treibstoffen usw . Es ist daher notwendig , den Vrennstoffbedarf
möglichst einzuschränken . Von 18 Millionen Festmeter -Verbrauch
im Durchschnitt der Jahre 1935 3̂7 ging der Brennholzverbrauch
auf rund 14 Millionen Festmeter zurück Der größte Teil des
Brennholzes wird in den Haushaltungen verbraucht .

Das automatische Gedächtnis
Die neueste Erfindung Amerikas sind die sogenannten „Ge¬

dächtnis -Unternehmen "
. Sehr beschäftigte Leute , die keine Zeit

mehr dazu haben , sich dem Familienleben zu widmen , schließen
sich an solche Firmen an . Diese haben die Verpflichtung , dem
Gedächtnis des Abonnenten automatisch zu Hilfe zu kommen.
Wenn also die Frau eines vielgeplagten Geschäftsmannes Ge¬
burtstag hat , io rust die Agentur am Tage vorher an und er¬
innert den Ehemann an das Familienfest , damit er noch recht¬
zeitig Geschenke einkausen kann. Neulich soll sich in Neuyork ein
Telephongespräch folgenden Inhalts zwischen einer Gedächtnis -
Agentur und dem Sekretariat des Abonnenten abgespielt haben .
„Bitte verbinden Sie mich mit Herrn Smith , ich mutz ihn per¬
sönlich daran erinnern , daß er morgen Geburtstag hat !" Die
Sekretärin oes Herrn Smith bedauerte , die Verbindung nicht
Herstellen zu können , da Herr Smith vor einigen Tagen gestorben
sei . Daraus bat das Gedächtnis-Unternehmen um eine Empfeh¬
lung an die Witwe . Falls sie das Abonnement erneuern würde ,
so werde die Agentur nicht verfehlen , sie im nächsten Jahr an
den Todestag ihres Mannes zu erinnern . Der Automat beginnt
das Herz zu ersetzen.
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Erötzingen , 23. Jan . Die Mitgliederversammlung , zu der sich
die Parteigenossen am Donnerstag in erfreulich großer Zahl in
der Gemeindehalle eingefunden hatten , wurde mit dem Fahncn -
einmarsch der PL . und der SA . eröffnet . Der Ortsgruppen¬
leiter überreichte an 7 Parteigenossen die Mitgliedsbücher und
sprach verpflichtende Worte . Dann folgte die Berichterstattung
der Amtsleiter der hiesigen Ortsgruppe über ihre im r-ersloise-
nen Jahre geleistete Arbeit . Es kamen die Pg . Dörrmann ,
Leipert , Höhn , Gegenheimer , Walther , Staber , Heilbronner ,
Hupp und Zürn zu Wort . Soweit der Inhalt der Tätigkeits¬
berichte für die Allgemeinheit von Interesse sein dürfte , sei er
hier wiedergegeben .

Die RSV . zählt etwa 10 A der Bevölkerung zu ihren Mit¬
gliedern . Es wurden im verflossenen Jahre 23ll Personen be¬
treut , vorwiegend ältere Frauen und Männer , sowie kinder¬
reiche Mütter . Die Krankenstation der evang . Diakonie wurde
von der N<sB . übernommen , dazu ist noch eine RSB .-Echwester
hier tätig . Die WHW .- Sammlungen zeitigten ein höheres Er¬
gebnis als im Borjahre . Den Sammlern und Sammlerinnen ,
den Sachbearbeiterinnen der RSV . gebührt der Dank der ge¬
samten Bevölkerung , in deren Dienste sie ihre oft nicht leichte
Arbeit verrichteten .

Auch die Mitgliederzahl der DAF . zeigt ansteigende Tendenz.
Im Reichsberufswettkampf konnte die Grötziuger Firma „Pe -
tunia " einen Eausieger und zwei Kreissieger stellen. Drei Be¬
triebe haben sich zum Leistungswettkampf gemeldet.

Die Partei hat im Jahre 1938 4L Veranstaltungen durchge -
sührt , darunter sechs Mitgliederversammlungen und ivnf öf¬
fentlich« Kundgebungen . Erfreulich ist die harmonische Zusam¬
menarbeit der Vereine mit der Partei , namentlich bei der Aus¬

gestaltung größerer Veranstaltungen . Auch im Jahre 1939 will
Erötzingen wieder ein Volksfest großen Etiles aufziehen .

Der Organisationsleiter betreute insgesamt 147, PL . und
Blockhelfer. Zum Kreisspartag im April wird auch die Gröl -
zinger Ortsgruppe in voller Äärke antreten .

Die Lage der Landwirtschaft stellte der Ortsbauernführer als
nicht gerade rosig dar . Die engen Raumverhältniffe und die
starke Zerstückelung und Aufteilung der Gemarkung erschweren
die bäuerliche Wirtschaft .

Einen recht erfreulichen Mitgliederstand weist die Eemeinde -
gruppe des Reichsluftschutzbundes auf . 725 Volksgenossen ge¬
hören ihm an , in der Durchführung von Lehrgängen und Schu¬
lungen wurde fruchtbare Arbeit geleistet. >

Ortsgruppenleiter Pg . Scheidt stattete den Amtsleitern ,
den Block- und Zellenleitern , den Blockhelfern, den Waltern und
Warten der Gliederungen seinen herzlichen Dank ab für die
Dienste , die sie alle in selbstloser Weise der Partei und damit
dem deutschen Volke geleistet haben .

2m zweiten Teil des Abends sprach Pg . Belz vom Gau¬
schulungsamt über das Thema Mir treiben Rassenpolitik "

. Er
wies darauf hin , daß der Nationalsozialismus bewußte Rassen¬
politik treiben muß, weil sie gleichsam das Fundament seiner
Weltanschauung darstellt . Anhand eines Bildstreifens stellte der
Redner die Kernfragen dieses Gebietes in überzeugender Weise
dar und fand bei den Parteigenossen Grötzingens vollstes Ver¬
ständnis und einmütige Zustimmung .

Die Lieder der Nation und der Ausmarsch der Fahnen zu den
Klängen der Eemeindekapelle beschloß die eindrucksvolle Gene¬
ral -Mitgliederversammlung der Erötzinger Ortsgruppe der
NSDAP .

Aus dem Grötziuger Gemeiuderat .
Erötzingen , 23. Jan . Pg . Karl Schaber trat von seinem Amt

als Eemeinderat zurück , um auch weiterhin seine Tätigkeit als
Fleischbeschauer ausüben zu können. Zur letzten Sitzung des
Gemeinderates war der Beauftragte der Kreisleitung , Pg .
Weinbrecht , erschienen , der dem aus seinem Amte scheidenden
Gemeinderat den Dank der Kreisleitung aussprach , während
der Bürgermeister ihm ein Bild des Reichsbauernführers Darre
mit einer Widmung überreichte.

Eemeinderat Pg . Dörrmann wurde als dritter Beigeord¬
neter berufen , für ihn tritt Weinbauinspektor Meinke in
den Gemeinderat ein . Außerdem wurde Pg . Heilbronner
zum Gemeinderat ernannt , nachdem ihn der Landesbauernfüh¬
rer mit dem Amte eines Ortsbauernführers betraut hat .' Mit Wirkung vom 1 . April schloß die Gemeinde Trötzingen
eine Kollektiv-Unfallversicherung ab , durch die sämtliche Schü¬
ler und Schülerinnen der Volksschule bei Unfällen versichert
sind .

Im Anschluß an die im Bau befindlichen Zweifamilienhäuser
im Feindhag wird die Gemeinde zwei weitere Häuser erstellen
um die Nachfrage nach Volkswohnungen weiterhin befriedigen
zu können.

Aus der Volksschule Erötzingen .
Erötzingen , 23. Jan . Zum Eintritt in die Volksschule

Ostern wurden 64 Kinder angemeldet .

ki - ingt 6is

Konzerte für Jedermann .
III. Sinfonie -Abend in der stiidt . Festhalte Karlsruhe .

In dem dritten ihm anvertrauten Sonderkonzerte äus der
Reihe der zusammen von der deutschen Arbeitsfront und der
NS . -Gemeinschast „Kraft durch Freude " kieswinterlich veran¬
stalteten Musikabende brachte Generalmusikdirektor Prof . Hans
Weisbach - Leipzig zwar nur bekanntere Werke der entspre¬
chenden Orchesterliteratur zur Aufführung , wußte aber gleich¬
wohl das Konzert zu einem Höhepunkt im Karlsruher Musik¬
leben zu gestalten . Tenn die Meisterhand dieses heute 55jäh -
rigev , bislang hier persönlich leider noch ganz unbekannten
Dirigenten verstand es , nebst dem gebannt folgenden badi¬
schen Staatstheaterorchester auch die fast atemlos
mitgehenden Zuhörer zu einer Einheit zu verbinden und somit
dem Abend durch seine großartige und stark überlegene Art einen
Ausdruck von besonders überzeugender Wirkung zu geben.
Waren schon die große „Leonore" -Ouverküre Und namentlich
das „Rienzi "-Vorspiel Meisterleistungen , die sowohl dem Srab -

o führer wie dem Jnstrumentalkörper einen geradezu triumphalen
Erfolg eintrugen , so steigerte sich die Begeisterung noch bedeu¬
tend nach der fünften Sinfonie ( e - moll, op. 64 ) von P . Tschai -
kowsky , die man noch selten mit solcher Beseeltheit und mit so¬
viel Stilgefühl fauch für ihren unverfälscht national - asiatischen
Einschlag) im Vortrag erlebt hat . Nicht minder erwies sich
Hans Weisbach in der äußerst feinen und schlichten Wiedergabe
von Wagners „Siegfried - Idyll " als ein sehr ernster und sym¬
pathischer Künstler , dem das mit Liebe und Verständnis be¬
treute Orchester ebenso willig folgte wie die Publikumsmage im
beinahe vollbesetzten Haus . Ein untrügliches Zeichen für einen
erfahrenen , um geistige Disziplin und uw peinlich - saubere Aus¬
führung besorgten Orchesterleiter , den man gern — gestalterisch
und technisch — einmal vor noch größere Anforderungen gestellt
sehen möchte ! Jedenfalls zeigte der dankbare Beifall , der allen
(Haben der Vortragsfolge gezollt wurde , daß der Leipziger Gast-
Dirigent hier immer wieder eine zu ähnlichen Huldigungen be¬
reite Gemeinde vorfinden wird . Prof . Hans Schorn .

Dienstag , 24 . Januar : 6 .0Ü Morgenlicd , Zeitangabe , Wett«,-bericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft
liche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .39 Frühkonzert , Frühna ^
richten, 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markts
richte. 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Froher Klang zur Arbeitspause ,Für Dich daheim , 10 .00 Hundertundein Bürger , 11300 Volk»
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 MittagskonO
zert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert , 14.00 Musikalisches Allerlei . 16 .00 Kuruweil am Nachmittag , 18 .00 Aus Zeit und Leben , 19.00 „Unsere
Kriegsmarine "

, 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .H
„Alles was wir uns wünschen "

, 21 .00 Haydn -Zyklus , 22 .00 Nach,richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22^ Z
Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22 .35 Unter - l
Haltungskonzert , 24 .00 Nachtkonrerr. i

Mittwoch , 25. Januar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe . Wetter -^
bericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft- *
liche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Friihnatz-
richten, 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markts
richte, 8 .10 Gymnastik, 8.30 Morgeumusik, 9 .20 Für Dich dahed
10 .00 Der Meister von Salzburg , 11 .30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nai
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13 .15 Mitta
konzert, 14 .00 Fröhliches Allerlei , 16 .00 „Kaffee verkehrt auszWien "

, 18.00 Franz Liszt, 18 .30 Aus Zeit und Leben , 19MHKino Sinimberghi singt, 1915 „Bremsklotz- weg !" , 19.45 Alm»
'

del Bandoneon , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 2(Uy
„Freiherr von Dalberg läßt zur Oper bitten "

, 21 .15 Alte Kam¬
mermusik , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter-
und Sportbericht , 22 .30 Bunte Platte , 24 .00 Nachtkonzert, 2H
Nachtkonzert.

Donnerstag , 28. Januar : 6.00 Worgeniied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Wiederholung der 2- Abendnachrichten, Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühstonzert , Friih-
nachrichten, 8 .00 WasserstandsmeiSungen , Wetterbericht , Markt¬
berichte, 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Morgenmüsik, 9 .20 Für Dich da¬
heim , 10 .00 Volksliedsingeu, 11 .30 Volksmusik und Bauerilkaleu- l
der mit Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13 .15 Mittagskonzert,
14 .00 „Zur Unterhaltung "

. 16 .00 Musik am Nachmittag . 18M
Aus Zeit und Leben, 18 .30 „Die Polizei — Dein Helfer mch
Freund !" , 19 .30 .Barnabas von Geczy spielt , 19,45 International «
Wintersportwoche Garmisch-Partenkirchen . 1939 : Abkahrtslauf
am Kreuzeck , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.15
„Unser singendes, klingendes Frankfurt "

, 21 .00 . .Spiel in Moll",
22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - uni Spori-
bcricht, 22,30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachtkoil-
zert , 2 .00 Nachtkonzert.

Tages-Anzelger

Lest Sure Setmatreitu«« d,
„Duvlarhev Laseblatt"' -

«.Nftnrtälee Lote '
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Montag , den L3. Jan . 1938 .
Bad . Staatstheater : „Der Maulkorb " .
Skalalichtspiele : „Nanu , Sie kennen Korff noch nicht".
Markgrafentheater : „Nach Mexiko verschleppt" .
Kammerlichtspiele : „Blaufuchs " .
Colosseum: Variete -Programm .
Christ -Königshaus : Kneippverein , Vortrag .

zu

Einweihung des HJ .-Heimes in Erötzingen .
Erötzingen , 23 . Jan . Das Grötziuger HJ . - Heim, an dessen

Inneneinrichtung gegenwärtig noch gearbeitet wird , soll nun
am 18. Februar in einer Feierstunde cingeweiht werden . Ober -
gebietsführer Kemper hat sein Erscheinen zngesagt.

Die Grötziuger Erbhöfe .
Erötzingen , 23. Jan . Wie wir schon meldeten , hat die Ge¬

meinde Erötzingen die Wiesenallmende abgelöst. Das Wiesen¬
land in einer Fläche von etwa 50 ha wurde durch die Landes¬
bauernschaft umgebrochen und soll zu 5 Erbhöfen ausgeteilt wer¬
den. Am Freitag abend sprachen einige Fachmänner im Eröt¬
zinger Rathaussaal über die Durchführung dieses Siedelungs¬
unternehmens . Im Auftrag der Bad . Landessicdlung schilderte
Dr . Spitz müller den erschienenen Jungkauern die Art der
Finanzierung . Der Siedler soll ein Zehntel des Gesamtwertes
seiner Stelle als Eigenkapital — in Form von Geld oder Lie¬
genschaften — einzuwerfen haben . Die übrigen neun Zehntel
stellt der Reichsnährstand gegen eine 4-prozentige Verzinsung
und Tilgung zur Verfügung . Diplon -Landwirt Gaul vom
Reichsnährstand behandelte die landwirtschaftliche Seite , schil¬
derte die Unbrncharbeiten , die Bodenarbeit , die Möglichkeiten
der Bewirtschaftung . Der Kaufpreis wird von der Landes¬
bauernschaft so festgesetzt werden , daß unter Berücksichtigung der
gegebenen Verhältnisse auch die Rentabilität der Bauernstelle
gewährleistet ist . Wer sich um einen der 5 Höfe bewerben will ,
muß vorher den Ncubauernschein erwerben . Er muß seine Erb¬
gesundheit und seine Bauernfähigkeit Nachweisen . Da schon
eine Anzahl Grötziuger Jungbauern sich für die Siedlerstellen
interessiert , wird die Gemeindebehörde für sie eine Jnforms -
tionsfahrt zu ähnlichen Siedelungen veranstalten . Diese Fahrt
findet im Februar statt .
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OkkODAMOSL, 21 . dsnuar 1939.
In tiekem Sokmer ? :
Mlsrl « 8vI »ivLl » ged . dieOIer

Ingenieur
ged dieLIor

LI »«

lisrl Dauptledrer
IUeüIiigvr , Oberingenieur

und Ondeldincier

Beerdigung Dienstag , 24 . danuar 1939, nacdmittags 3 vdr drioci-
dokkapslls Orötrüngsn .
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W. Walther
Grötzinaen . Kaiserstraße 71
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Wissen Sie das ?

Km Samstag , 21 . llanuar 1939 ist unser lieber
Läogerdameraci

llkrenvorskanri rl . Sssangvsrsins kinkrockk 1847
naod läugerem , sedweren Deiäen von uns ge -
gaugen .

Unsere Dadne senkt sied vor einem der
treuesten Länder den dentsoden Diedes .

ZdR - Der Absatz der Landmaschivenindustrie in der deutsche
Landwirtschaft , der im Wirtschaftsjahr 1932/33 nur 107,2 Millio¬
nen RM . betrug , stieg in den folgenden Jahren ununterbrochen.
Er betrug schon 1934/34 207,1 Millionen NM ., 1937/38 dagegen
385,0 Millionen RM . Im letzten Wirtschaftsjahr war der Absatz
an Landmaschinen also mehr als dreieinhalbmal so hoch wie
1932/33 . Diese Absatzsteigerung ist zugleich ein Beweis für die
starke Intensivierung der landwirtschaftlichen Arbeit in den letz¬
ten Jahren .

Qssongvsssin kintracbt 1847

Beerdigung Dienstag , 24 . llanuar , naodmittsgs
3 Ddr .

Kvtreten der Mitglieder und Sänger 2 DLr
Dadisoker Dok .

1937 wies Berlin einen Geburtenüberschuß von 1,3 ans 1^
Einwohner auf , Hamburg 3,5 , Leipzig 1,1 und Dresden 0,4 - Die
rein ländlichen Gebiete besitzen dagegen einen weit höheren 6e'
burtenüberschuß, und zwar Pommern 9, Schleswig -Holstein 9,2»
Mecklenburg 9,3, Ostpreußen 10,9 und Oldenburg 13,5. Das
Land ist also , wie diese Zahlen eindeutig zeigen, der BlutsgucU
unseres Volkes. Trotz dieses Geburtenüberschusses, der sich
einem Vergleich mit der Sterbeziffer ergibt , werden aber jähr¬
lich noch 11 v . H . Kinder weniger geboren, als allein zur Bs-
siandserhaltung des Volkes notwendig sind .

Familien-Anzeigen gehören in das „Durlacher Tageblatt
— „Pfinztiiler Bote", weil sie dort beste Beachtung findet
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Vom DurlaOer KutzbaMport
»uttrlicher Kampf der Viirlacher vezlrksNolsten — Me Lage der Spieloerelnlsimg wird nun^

höchst dedenkttch — 8 : 2 Sieg der vermanen nach ausgezeichneter seldspiettelstung
Welches Interesse der bei der einheimischen Bevölke -

^ "
^ rriis zum alljährlichen Höhepunkt gestiegene Lokal -

sE - Smelvereinigung — Germania auslüst , bewies die gost-
^ Beqcgnung als Rückkampf der laufenden Vezirkspflicht -

Während bei den „Germanen "
, deren Lage in der Ta¬

lk bereits so gut wie gesichert betrachtet werden kann , diese

M^ nuna mit der nötigen Zuversicht und Ruhe abgewartet
konnte, war man im Lager der „Lila -Schwarzen " doch

besorgt um den ständig näherrückenden Punkt der tra -
Abstiegsgefahr . Diese Voraussetzung schuf für den dies -

*
ttaen Kampf die denkbar gespannteste Stimmung . Noch nie

man einerseits mit solchen Sorgen in einen der rückliegen -
§ ^ Lokalkämpfs. Man mutzte mit den Verantwortlichen der
Vorreinigung doch etwas Mitleid haben , denn noch nie stan -
^ sie vor so schwerwiegenden Lösungen hinsichtlich der Eestel -

einer sür solche Aufgaben gewachsenen Mannschaft . Ver¬
ewigen am laufenden Band , Abwanderungen und sonstige
ilMände haben an der Mannschaft eine zu starke Lücke ge-

nltN . die auszufüllen bis heute noch nicht gelang . Anderer¬

kits mutz man für den geeigneten Nachwuchs der Spielver -
^ stWNg nicht gerade zu mit den besten Hoffnungen in die Zu -

I»»S blicken , denn die stets abwärtsgleitende Laufbahn bestätigt
^ zur Genüge , daß der verwendete Ersatz eben einfach nicht

hurtig an die Leistungen der Vorgänger anknüpfen kann u . so-

«il schon von Grund aus eine verständliche Ansicht für den Nie -
»« mng allgemein bedeutet . Wir alle bedauern die rapide Lei¬

stungsminderung der „Lila - Schwarzen " auf das höchste und es
^ iire sicherlich jedem vernünftig denkenden Durlacher Fußballer
kiiu Genugtuung , wenn die Mannschaft vom Ritterplatze die

Kezirtsklasse verlassen mutzte . Noch ist ja das letzte Wort über
Leibleib oder Abstieg nicht gesprochen , aber es wird für jeden
Kenner der Verhältnisse klar sein , datz die Spielvereinigung
rine andere Verfassung erhalten mutz, wenn das Abstiegsgespenst
j» letzten Moment noch gebannt werden soll . Auf jeden Fall

cs nun am Einsatz und an der verantwortlichen Führung
n , inwieweit noch eine Aenderung der bestehenden Lage

t werden kann .
Größtes Interesse beim gestrigen Lokaktressen .

nn wir uns noch den Vorkampf in der Erinnerung wack
>n lassen und das seinerzeit riesige Interesse festhalten , so
uns im gestrigen Rückkampf erst recht die Tatsache über¬

raschen , datz auch bei unfreundlichster Witterung dieser Kampf
skia „magnetische" Kraft auf die Schlachtenbummler wirken
lägt. Bei anhaltendem Regen am Vortage und sogar noch am
Kargen des Kampftages hätte man durchaus nicht an eine so
gute Verfassung des Geländes geglaubt . Es war wohl ver -
stäadlicherweise etwa sulzig und schwer, aber doch angänglich ,
»« eine reibungslose Abwicklung des Treffens erwarten zu
j«m« . Während noch am Nachmittag starke Regenschauer
«Vergingen , hielt sich der Zustrom nach dem Sportplatz an der
Lotobahn doch in den Grenzen der Erwartungen . Also liegt

Interesse für diesen Kampf weit über dem Niveau anderer
Begegnungen im heimischen Futzball . Deshalb können wir nicht
« rstehen, wenn etliche zu der widersinnigen Behauptung ge¬
lassen , datz es an der Zeit wäre , diese „Bolzereien " im hei -

f « scheu Futzball von der Bildfläche verschwinden zu lasten . Wir
alle find froh , alljährlich diesen wunderbaren Kampf als Höhe -
ME der Saison verzeichnen zu können und möchten nur hof¬
fen, entgegen diesen an und für sich unbedeutenden „Schreiern "

,
lag die Lage der Spielvereinigung sich nun zum Besseren wen¬
de» möge .

Einseitiger Verlaus der Spielhandlungen .
- Mhrend man aufgrund der bestehenden Weiterbedrohung

Mer Mannschaft im Falle einer neuerlichen Niederlage er -
tete , datz dieselbe in einem noch nie erlebten Kampfgeist

>d Elan die Kampfhandlungen durchstehen würde , mutzte man'
dieser Hinsicht eine herbe Enttäuschung erleben . Der Zu -
errinq , der sich trotz des zeitweise niedergehenden Regens

geschlossen hatte , nahm sofort lebhaftesten Anteil am
geschehen , das vom Start weg sofort in einem gewaltigen
o begann . Bei Aue überraschte das stark betonte Defen -
el, wobei man noch den sonst gefährlichsten Stürmer Hoch

i» die Abwehr gezogen hatte . Unheimlich drückten die „ Eer -
in der ersten Viertelstunde auf das Tor des Gegners ,

,
mit dichtester Abwehrstaffelung eine Ueberrumpelungstak -

> zu vermeiden sucht. Während dieser Zeit mutzte man die
Mllsten und bestens gezielten Schüsse an der tollkühnen und
innerlichen Torwartarbeit des jugendlichen Hüters Guhl
Metern sehen . Einfach fabelhafte hütete er sein Heiligtum ,

standen zwei oder mehrere Eermanenstürmer frei zum Ein -
3. aber alles nahm er in seine liebevolle Obhut ,
dei diesem Bombardement der Schwarz -Roten war es
nur Guhl , der seine Mannschaft schon kurz nach Beginn

vor einer noch deutlicheren Niederlage bewahrte .

E ^ tnd man außerhalb der Schranken durch die sofortige
Wke Ueberlegenheit der Germanen einen in der Luft liegen -

» M, Torerfolg für die Schwarz - Roten zu wittern glaubte , mutzte
n Zur .allgemeinen Ueberraschung die Führung in die Hände

köstlich durchgebrochenen Lila - Schwarzen geben . Die
' te Minute sah den Eästemittelstürmer Schleicher nach einer

Fehlabwehr des rechten Germanenläufers in freier Position .
Baier konnte den Entschluß trotz Entgegenlaufens nicht mehr
abhalten . Während man durch diese allgemein enttäuschende
Führung an einer Aenderung der Taktik glaubte , mußte man
aber erkennen , datz die „Germanen " unbeeinflußt des er¬
zwungenen gegnerischen Vorteils weiter „ihr " Spiel spielten .
Das heute besonders ausgeprägte Stellungsspiel mit deutlicher
Präzision im Aufnehmen und der Weiterverarbeitung setzte den
Gegner , der in technischer Beziehung doch nicht diese Stufe er¬
reichte , völlig schachmatt . Schönstes Zusammenspiel zog immer
wieder durch die geschlossene Abwehrfront der Gäste , die schein¬
bar mit der Taktik „liebäugelten "

, wenigstens durch Halten
einen wertvollen Punkt zu entführen . Da nützte aber die ruhige
und sichere Abwehr Kramers und seines Partners Hoch nichts .
Nachdem Krebs in feinein Durchspiel nur das Torkreuz traf ,
konnte er kurze Zeit später nach feinem Linkszuspiel aus kurzer
Distanz zum Gleichstand einsenden . Der leichten Verwirrung ,
die unverkennbar in den Hinteren Reihen der Gäste festzustellen
war , folgte nach zwei Minuten die längst verdiente Führung .

Kiefer am linken Flügel raste unaufhaltsam die Linie
hinunter und seine halbhoch hereinzirhende Flanke be¬

förderte Krebs zum 2 : 1 ins Auer Netz.
Diese Führung war nach den überlegenen Handlungen mehr als
verdient . Lin Angriff von Aue war inzwischen eine Selten¬
heit geworden . Der Sturm hing aussichtlos und zerrissen in
der Abwehr , Nur der kleine Schleicher lauerte auf weiter Flur
auf etwaige „Fehlsprünge " seiner Bewacher . Verstärkt in der
Abwehr vermag die Spvg . den Ansturm bis zum Wechsel erfolg¬
los zu halten . Dem Ergebnis entsprechend konnte man sich für
den zweiten Abschnitt noch allerhand versprechen , zumal man bei
der defensiven Haltung der Lila - Schwarzen noch „unausge -
fpielte Trümpfe " hoffte . Das Trumpfass schien aber auch wei¬
terhin in den Händen der Germanen zu liegen , denn das Bild
erfuhr keine Veränderung . Vielmehr konnte sich nun das trick¬
reiche Zusammenwirken der Platzherren gegen das weniger vom
Morast eingeschlossene Tor noch bedeutendere Vorteile ver¬
schaffen .

Nack kaum zwei Minuten führte eine scköne Leistung des
Halbrechten Murr , der kurz einen Verteidiger umspielend ,
einen hohen placierten Schutz abgab , zum dritten Treffer .

Ruhig und überlegt in allen Reihen lief das Spiel der Ger¬
manen weiter . Nach 5 Minuten arbeitete sich Baier H . am
rechten Flügel schön durch und seine Flanke konnte Kiefer dicht
am Pfosten stehend eindrücken . 4 : 1 . Man sah nun die Wir¬
kung deutlich in einer plötzlich erhöhten Anstrengung bei Aue .
Vereinzelt flackert auch wieder einmal zur Abwechslung im Eer -
manenstrafraum . Gefahr auf , die abe « gebannt wird . 2m Gegen ,
zug vollbringt dann der prächtig aufgelegte Krebs den „Hat -
Trick "

. Gegen seinen wohl gezielten Schutz ist Gubl machtlos .
Schließlich kommt dann auch noch Weber , der durch sein nütz¬
liches , unauffälligs Aufbauspikl angenehm überraschte , zu Tor -
shren . Vom - Elfmeterpunkt aus knallte er den Ball zum 6 :1
m die Maschen . Dies schien den Leuten aus Aue nun doch zu
viel . Hoch 2 versuchte nun sein Heil im Angriff . Ein schneller
Durchlauf von ihm schloß mit unhaltbarem Schutz ab . 6 :2 bietz
es und nun sah man plötzlich ein starkes Anziehen aufseiten der
Lila - Schwarzen . Bei der bereits feststehenden Niederlage er¬
hoffte man wenigstens noch, eine Verringerung der Tordistanz ,
aber die Abwehr hielt stand . 2n der Schlußphase wurden dle
Handlungen durch die verständlichen Ermüdungserscheinungen
etwas langweilig .

In ritterlicher Weise ergaben sich die Lila - Schwarzen in ihr
Schicksal , während andererseits das bestehende Ergebnis als
genügend angesehen wurde . So mußten die Gäste mit einer
kaum geahnten 6 :2 Niederlage das Feld verlassen , während
man auf den Gesichtern der Durlacher deutlich erkannte , datz
ihnen dieser Sieg besondere Freude bereitet hat .

Aue kämpfte von Anfang verzweifelt . Die Mannschaft kommt
nicht mehr zu jenen guten Gesamtleistungen der Vorrunde . Be¬
sonders der Sturm ist .sehr schwach geworden , was natürlich
durch die Ausfälle verständlich ist . Sehr gut hielt sich die Ab¬
wehr , die bestens von der Läuferreihe unterstützt wurhe . Kra¬
mer Kurt ist immer noch der unverwüstliche kluge Verteidiger .
Rückert und Kraut waren ersetzt .

Bei den Germanen bewunderte man wieder das sich immer
mehr Durchbruch verschaffende schöne Feldspiel , das auch nach

der Rastatter Erfolglosigkeit diesmal seine Krönung fand .
Einige Umstellungen ließen manches besser werdem In der
Abwehr leisteten Streich und Eauer hervorragende Arbeit .
Baier wurde äußerst wenig beschäftigt . Die Läuferreihe Nästle ,
Kuhnen und Gutjahr erledigten in der Zerstörung sowie im An¬
griffseinsatz ihr Pensum befriedigend . Den Sturm führte Krebs
diesmal zu einem schönen Erfolg . Er selbst schoß drei Treffer .
Die beiden Halbstürmer Murr und Weber waren in der Ver¬
bindung besonders nützlich . Kiefer und Baier auf den Flanken
schufen stets durch ihre rasanten Durchläufe erhöhte Gefahr . Al¬
les in allem bot die Elf heute wieder ein begeisterndes Spiel .
Die umsichtige Trainingsführung Vogels scheint nun deutlich
sichtbar ihre ersten erfolgbringenden Spuren anzuzejgen . Die
Mannschaft ist in jeder Beziehung spieltüchtiger geworden ,
wenn auch manchmal wieder weniger angebrachte Rückschläge
eintreten .

Ergebnisse der Sauliga
Zwischenrunde zum Reichsbund - Pokal

In Hindenburg : Schlesien — Ostmark 4 : 1
In Leipzig : Sachsen — Ostpreußen 8 : 0
In Halle : Mitte — Württemberg 3 :8
2n Bamberg : Bayern — Niederrhein 3 : 1

Meisterschaftsspiele der süddeutsche » Eauliga
Gau Württemberg :

Stuttgarter SC . — SpVgg . Bad Cannstatt 1 :0 (0 : 0)
Sportfreunde Stuttgart — Union Böckiugei , 5 :2 (2 :0)

Cau Baden :
VfR . Mannheim — Freiburger FC . 2 : 1
Karlsruher FV . — SV . Waldhof 3 : 1
SpVgg . Sandhosen — 1 . FC . Pforzheim 5 :3
FV . Ofsenburg — Phönix Karlsruhe 0 :0

Eau Südwest :
Eintracht Frankfurt — TST . 61 Ludwigshafcn 5 : 1
FV . Saarbrücken — FSV . Frankfurt 2 :2
RSV . Rot - Weiß Frankfurt — Borussia Neunkirchen 1 :0
Wormatia Worms — Kickers Offenbach 2 : 1
FK . Pirmasens — SV . Wiesbaden 3 :0

Ga « Baden
Sh . Gew . Une . Verl . Tore Pkte .

WM Mannheim 1l 0 2 _ 27 .-9 20 :2
FC Freiburg 13 8 1 4 24 : 19 17 :9
SV Waldhof 12 7 1 4 35 :16 15 :9
Karlsruher FB 12 7 1 4 28 :16 15 :9
1 FC Pforzheim 12 6 1 5 26 : 19 13 :11
NsL Neckarau 11 5 1 5 17 :24 11 :11
VfB Mühlburg 11 3 2 6 14 :16 8 :14
Sv Vga Sandhofkn 12 3 1 8 14 :33 7 :17
Phönix Karlsruhe 11 1 4 6 11KN 6 :16
FV Offenburg 13

*
2 2 9 16 :40 6 :20

Überraschungen im Aeichsbnndpskal
Württemberg schlug Eau Mitte mit 8 :3 (2 : 2)

Die Zwischenrunde um den Neichsbund - Pokal der Fußball .
Gaumannschaften brachte der Elf des Gaues Württemberg neue
Siegeslorbeeren . 2n der Mitteldeutschen Kampfbahn der Stadt
Halle ttaten die Schwaben gegen die in Pokalwettbewerben ge¬
fürchtete Elf dbs Gaues Mitte an und rechtfertigten ihre Fovo -
ritenstellung durch einen überraschend hohen 8 : 3-(2 : 2- ) Sieg . Das
Ergebnis läßt irrtümlich auf eine klare Ueberlegenheit der Würt¬
tembergs schließen , sie war aber nicht vorhanden . Die Mittel¬
deutschen lagen bis in die zweite Halbzeit hinein in Front und
wurden erst in einem kraftvollen Endspurt der Gäste in die Knie
gezwungen . Innerhalb einer Viertelstunde schraubten die Schwa¬
ben das Ergebnis auf 8 :3, nachdem in der 57 . Minute Fischer
bei 3 :3 den Gleichstand erzwungen hatte . Die mitteldeutsche
Elf erlitt damit in Eauvcrgkeichskämpsen ihre bisher größte
Niederlage .

Schlesien schaltete in Hindenburg vor 30 000 Zuschauern den
Gau Ostmark , den man als Pokalsoooriten angesehen hatte , mit
4 : 1 (2 : 1 ) aus . Auch Bayern warf den Gau Niederrhein in Bam¬
berg vor 20 000 Besuchern überraschend sicher mit 3 : 1 aus dem
Rennen . In Leipzig sahen 18 000 Zuschauer einen klaren 3 :0-
Sieg der Sachsen über den Tan Ostpreußen . Württemberg ,
Bayern , Schlesien und Sachsen bestreiten also die beiden Vor¬
schlußrundenkämpfe , deren Paarungen und Austragstermin noch
nicht seststehen.

Dev «Sport aus dem Murtat
Such das Pfinztal hatte leln Lokaltreffen — krneuter Söllinger Steg über oröhlngen mtt 2 : 1

Auch in diesem Treffen konnte die Witterung durchaus nichi
den guten Besuch unterbinden . Wie immer beim . Zusammen¬
treffen der beiden Rivalen des Pfinztals , so stand auch dies¬
mal ein großes Interesse auf dem Spiel . Dies war ja auch
verständlich , denn Erötzingen war seit der Vorrunde zu einem

lschaslskünlpse im Ringen um die miltelbadtfche Meisterschaft
kraftlporloereln Vurlach gegen Mbiettbsporwereln Sröhlngen 5 : 7
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" biuckkampf in obigen Kämpfen zwischen Durlach und
fand am gestrigen Sonntag vormittag in der Eym -

- Turnhalle statt . Im Vorkampf siegte Erötzingen 4 :3,
^ « nger von Durlach fehlten und der Rückkampf endete

5 :2 Sieg der Durlacher Mannschaft . Dieser Kampf
^ ^ « lften des WHW . ausgetragen und hätte dem Zweck

besser besucht sein dürfen . Es wurden durchweg
gezeigt , sodaß das Publikum voll auf seine

» 2 k°m . Der Verlauf der Kämpfe war folgender :
: H-Dn ? ° utamgew icht siegteAnklin - Erötzingen über Maier
l 4m Hüftschwung in 30 Sek .

. gewicht siegte Schmitt K . Durlach über Leis
^ Minuten durch Nelson , obwohl dieser Kampf

' ^ gewicht an Durlach fiel .

Im Leichtgewicht siegte Fränkle Otto . Durlach nach tem¬
peramentvollem Kampfe über Dumbert -Erötzingen in 5 Minu¬
ten durch Aufreißen .

2m Weltergewicht siegte Stief - Durlach über Fisches:-
Erötzingen in 6 Minuten durch Untergriff .

Im Mittelgewicht siegte Schlimm - Erötzingen über
Meier E . Durlach in 8,5 Minuten durch Armzug am Boden .

Im Halbschwergewicht siegte Müller -Dnrlach in 0,20
Minuten über Kunzmann Fr . Erötzingen durch Hammerlock .

Im Schwergewicht siegte Kemmel - Durlach kampflos
über Kunzmann Jul . Erötzingen , well derselbe zu leicht und
verletzt war .

Die Kämpfe wurden von Kampfleiter . Daserner - Karlsruhe
einwandfrei geleitet .

respektablen Gegner emporgewachsen und war so von den Söl -
lingern äußerst ernst genommen worden .

Erötzingen wollte in diesem Spiel unbedingt die in der Vor¬
runde erlittene Niederlage wettmachen . An dieses Vorhaben
konnte man denn auch glauben , denn vom Anspiel weg legte
sich die Grötzinger Elf mit einem Eifer ins Zeug , der die Söl -
linger förmlich in die Abwehr zwang . Nur selten kamen die
Platzherren über die Mittellinie . Zu einem Erfolg , der reich¬
lich verdient gewesen wäre , kam man aber nicht . Gegen Mitte
der Halbzeit lockerte schließlich Söllingen seinen Abwehrgürtel
etwas und nun hatten die Grötzinger mehr Spielraum , denn
der Rechtsaußen tonnte nun seine Mannschaft mit 1 :0 in Füh¬
rung bringen . Söllingen kämpfte nun verzweifelt um den Aus -
glxich . Einige Minuten vor Wechsel trat der rechte Läufer aus
großer Entfernung einen Freistoß ins Tor . Mit 1 :1 ging es in
die Pause . Nach Wiederbeginn ging es auf beiden Seiten
„hoch" her . Söllingen konnte nach 13 Minuten durch seinen
Mittelstürmer die 2 : 1 Führung an sich reißen . Nun kam Gröt -
zingen wieder besser auf und legte den Söllinger Sturm durch
Abseitstaktik öfters herein . Trotzdem blieb es bei dem knappen
aber nicht ganz verdienten Sieg für Söllingen .

Erötzingen machte einen sehr guten Eindruck . Die Mannschaft
hätte mindestens ein Unentschieden verdient gehabt . Söllingen
ist gegenüber der letzten Kämpfe etwas abgefallen . Die Mann¬
schaft fand sich mit den Bodenverhältnissen nicht richtig ab .



InterellanlLS aus alter wett
118-Jährige hat 727 Nachkommen

In Gdingen ist in diesen Tagen die Zigeunerin Vogumila
Kozerowa , eine der ältesten Frauen der Welt , gestorben. Sie ge¬
noß unter ihren Stammesangehörigen ein derartiges Ansehen,
dass Zigeuner -Vertretungen aus ganz Europa zur Beerdigung
der Greisin herbeiströmten . Ihren Ruhm verdankt sie ihrer Hell¬
sehekunst . Es wird berichtet, daß sie die Ermordung des Zaren
Nikolaus il . vorausgesagt habe . Zweimal besuchte sie in ihrem
Leben Amerika , einmal China . Sie verheiratete sich fünfmal und
hinterließ 15 Kinder , 52 Enkelkinder, 240 llrenkelkinder und
420 Ur - Urenkelkinder.

Dir Stervardetz mutz häuslicher sein !
Das Lomite der Lustfahrtgesellschaften der Vereinigten Staa¬

ten führte bei einer kürzlich stattgefunden Sitzung darüber Klage ,
daß die Stewardessen allzu schnell ihr Engagement wieder aus¬
geben. Durchschnittlich bleibe eine „Kellnerin der Luit " nur acht
Monate im Dienst. Danach scheide sie regelmässig aus . Der
Grund wäre niemals Arbeitsmüdigkeit , sondern bestände darin ,
datz die Stewardeg zu hübsch sei. Regelmäßig würden die flie¬
genden Kellnerinnen von den Passagieren weggeheiratet . Des¬
wegen haben die Luftfahrtgesellschasten jetzt beschlossen, bei der
Auswahl und beim Engagement der Stewardessen einen anderen
Gesichtspunkt walten zu lasten. Hat man sich bisher bemüht ,
möglichst hübsche Mädchen zu finden , so will man in Zukunft nur
noch solche nehmen , bei denen eine Liebe aus den ersten Blick
llsld eine allzu schnelle Heirat unwahrscheinlich ist.

368 neue Musikinstrumente
Ein Pariser Verlag hat festgestellt, datz im letzten Jahrzehnt

insgesamt 398 neue Musikinstrumente erfunden wurden , die sich
auf alle Länder der Erde verteilen . Aehnlich wie sich von allen
neugeschasfenen Kunstschöpsungen nur wenige als wirkliche
Kunstwerke bewähren , verhielt es sich auch mit den Instrumen¬
ten . Kaum mehr als ein Dutzend war brauchbar , die übrigen
werden höchstens von den Erfindern selbst gespielt.

1690 Kilometer mehr Zollgrenze
In dem neuen Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich

sind die großen Umwälzungen , die die Landkarte im Jahre
1938 erfahren hat . bereits berücksichtigt Die Entfernung vom
nördlichsten Punkt .. es Reiches bis zum südlichsten Punkt ist mit
983 Kilometer um fast 109 Kilometer länger geworden . Unver¬
ändert blieb die Entfernung vom westlichsten bis zum östlich¬
sten Erenzpunkt mit 1180 Kilometer . Dir Länge der Zollgrenze
von Grotzdeutschiand beträgt rund 9200 Kilometer , sie ist um
1000 Kilometer länger als im vorigen Jahr . 1730 Kilometer
sind davon Seezollgrenze . Die Zollgrenzen zu unseren Nachbar¬
staaten haben sich grundlegend geändert . Die längste Zollgrenze
haben wir gegenüber der T s ch e ch o - S l o w a k e i mit 2080
Kilometer gegenüber 1528 Kilometer vorher . An zweiter Stelle
steht Polen mit 1250 Kilometer Zollgrenze , wozu weitere 810
Kilometer polnische Grenze gegen Ostpreußen kommen . Die
drittlängste Grenze haben wir mit 839 Kilometer gegen die
Niederlande . Gegenüber Frankreich sind es dagegen
nur 155 Kilometer . Ausgedehnt hat sich auch die Grenze gegen¬
über der Schweiz von 417 auf 520 Kilometer . Neu hinzuge¬
kommen sind 365 Kilometer Grenze gegen Ungarn , 310 Kilo¬
meter gegen Jugoslawien und 430 Kilometer gegen Ita¬
lien . Jahrzehnte stand an der Spitze der wichtigsten Bo¬
denerhebungen des Reiches die Zugspitze . Sie ist jetzt weit
nach unten gerückt . 17 wichtige Berge , an der Spitze der Groß¬
glockner . sind vor der Zugspitze aufgeführt . Der längsteFlnß
innerhalb des Reichsgebietes ist die Donau mit 992 Kilometer ,
von der früher nur 387 Kilometer aus deutschem Boden flössen .
Dann folgen Oder . E>be und Rbein

Häuser „von der Stange"

2300 fertige , auf Abruf lieferbare Häuser aus kanadischen Höl¬
zern wurden von der schottischen Regierung soeben zur Steue¬
rung der Wohnungsnot in Auftrag gegeben. Fertige Holzhäu¬
ser , die in einem Minimum an Zeit an Ort und Stelle montiert
werden können , haben sich auch in Schottland als bequem und
dauerhaft erwiesen. Unter der Aussicht des britisch- lolumbischcn
Holzbeauftragten in Schottland wurden zuerst zwei fertige Holz¬
häuser in neuneinhalb Tagen vom Errichten der Grundmauern
ab bezugsfertig montiert . Auf dem Wege über das Gesundheits -
Ministerium nahmen die schottischen Baubehörden sich dann der
Sache an und haben von 60 Sachverständigen die Häuser be¬
sichtigen und prüfen lassen , die sich außerordentlich zufrieden
äußerten . Für die daraufhin in Auftrag gegebenen 2300 Häuser
entschloß man sich jedoch für rotes kanadisches Zedernholz als
widerstandsfähigstes Material . Man will diese Holzhäuser natür¬
lich nicht aus das schottische Hochland setzen , wo sie sich als Sinn¬
bilder amerikanischer Freizügigkeit neben den verwitterten
Stammburgen der Douglas und Macintoshs seltsam ausnehmen
würden, sondern in die Städte , deren Straßenbild sie in ihrer
Schlichtheit und dem warmen Ton des Holzes nickt übel ergänzen.
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Kämpfe der VeKkoklalsen
Staffel 1 : Phönix Mannheim — Weinheim 1 :0 ; Heddesheim

gegen 07 Mannheim 0 :4 : Seckenheim — Ilvesheim 6 : 0 , Brühl
gegen Küfertal 4 : 2 : Hockenheim — Feudenheim 2 : 1 .

Staffel 2 : Kirchheim — Ncckachauscn 7 : 1 , Eüerbach — Wies -
loch 0 : 1 ; Rohrbach — llnion Heidelberg 3 :4.

Staffel 3 : SpVgg . Dillweißenstein — Germania Brötzingen
1 : 3 ; Phönix Würm — Frankonia Karlsruhe 2 :2 , SpV Söllin¬
gen — VfB . Erötzingen 2 : 1 , FC . Eutingen — BSC . Pforzheim
1 . 1 : FV . Blankenloch — FV . Niefern 2 : 1 : VsR . Pforzheim gegen
FC . Unterreichcnbach 5 :0.

Staffel 4 : Baden -Baden — Daxlanden 0 : 4 : Beiertheim gegen
Rüppurr ! : l . Durlach — Aue 0 :2 ; Ettlingen — Knppenheim
3 :2 ; Knielingen — Durmersheim 0 : 5 ; Ncurcut — Wein¬
garten 1 : 1.

Staffel 5 : Elgersweier — Eutach 3 : 4 : Lahr — Kehl 1 : 1 ;
Waldkirch — Jmmendingcn 1 : 2 : Cndingen — Achern 4 :5 .

Staffel 6 : Lörrach — Tumringen 4 :4 : Nheinseldcn — Weil
4 :0 ; Schopfheim — Fahrnau 5 : 1 .

Stassel 7 : FC . Konstanz — Radolfzell 0 : 1 ; St Georgen gegen
VsR . Konstanz 0 :0 : FL . Singen — Mönchweiler 5 :0 : Donau -
eschingen — Singen 1 :3 : Stockach — Eottmadingcn 2 :3 .

Abteilung 3
Vereine Spiele gew unent . Verl. Tore Punkte

FC Birkenfeld 15 . 13 1 1 48:7 27 :3
SpVg Söllingen
FV Niesern

16 12 1 3 45 :21 25:7
17 10 4. 3 43 :22 21 : 10

VsR Pforzheim 17 ö 5 3 34 :21 2341
VfB Grötzingen 17 7 5 5 32:30 1945
Blankenloch 15 7 3 5 3i :2l 17 >3
Frank . Karlsruhe 17 5 6 6 38 : 88 1648
Germ . Brötzingen 15 5 2 8 32:33 1248
SvNg Dillweistenst .
BSC Pforzheim

16 5 2 9 19:28 12:20
16 3 5 8 27 :31 11 :21

llnterreichenbach 13 4 2 7 17 : 34 10 : 16
FC Eutingen 17 3 3 II 16 :40 - 9:25
Würm 17 1 1 15 21 .72 3:31

Abteilung 4
Vereine Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkte

FV Darlanden 17 13 1 3 61 :23 27 :7
FV Raitalt 16 12 2 2 49:24 26 6
FV Kuvperiheim 16 10 1 5 53 :33 21 :11
Germania Turlach 16 9 1 6 36:23 1943
FV Ettlingen 18 9 1 8 36:45 1947
FC Neureut
FV Beiert Hein ,

17 6 6 5 34 :21 1846
17 7 3 7 27 :32 17 : 17

FVg Weingarten 18 6 3 9 ?9 :33 1521
Rüppurr 16 6 2 8 20:25 14 :18
Knielinaen 17 6 2 9 33 :39 14 .20
SpVg Aue 17 5 2 10 26 :37 12 :22
Phön . Durmersheim 15 1 7 7 24 :42 9:41
SpVg . Baden Baden 18 4 — 14 21 .63 8:28

Deutschland gewinnt den Steher-LauderkaW
Metze -Stach schlagen Frankreichs Vertreter Lemsinr - A AK,

13 : 12 — Weimers zweiter Sieg als Berufsfahrer
Auch oer fünfte Radsportabend dieses Winters in Sinkt,

ersüille in jeder Beziehung die Erwartungen . Wieder wm
'

Stadthall - mit über 5000 Zuschauern ganz ausgezeichnet
2m Mittelpunkt der Wettbewerbe stand der
zwischen Deutschland und Frankreich, zu dem beide Nationen ^
Weltmeister Erich Metze . Georg Stach . Henri Lemoin und AuKH
Wambst einige ihrer besten Dauerfahrer aufgeboten hmtz,
Metze und Stach hefteten mit 18 : 12 Punkten einen sehr sich^
Sieg an die deutschen Fahnen , sie mußten aber überaus
kämpfen, um zu diesem Erfolg zu kommen . Einen schonen Ers,u
errang auch wieder der junge Stuttgarter Karl Weimer ,
auch seinen zweiten Start als Berufsfahrer siegreich gestalt
konnte. Der Nürnberger Karl Umbenhauer zeigte sich ^
Stuttgarter nur im Laus hinter Motoren etwas überlegen. ^
Flieger - und Verfolgungsrennen war Weimer schneller.
Wintermeisterschaft der Amateure wurde mit einem Flieger̂
neu fortgesetzt . Der junge S ch o r t l e erwies sich dabei
erstenmal als Senior seinen Gegner überlegen und gewann d,
Endlauf in sicherer Manier gegen Bühler , Kimmig und
ler . Das Jugendrennen um den Walter -Sawall -Preis wnH
eine Beute des Plattenhardters Walter Ruck.

D«
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Handball
Badens Handballgauels vor schweren Kämpfen .

In Karlsruhe stellen sich die Eaumannschasten Siidwest »u
Mittclrhein vor.

- VsR . Breiten VsR . Durlach 3 :0 ( 0 : 1 ) .
Es war nicht gerade notwendig , dieses Spiel zu verlieren ,

denn gerade während der 1 . Halbzeit hatten die Durlacher so
viel Chancen , die bei einigermaßen vorhandener Durchschlags¬
kraft zum Endersolg hätten ausreichen müssen . So wurde nur
l Treffer erzielt . Der Vorsprung allerdings lange nach dem
Seitenwechsel gehalten . Als dann Breiten durch Elfmeter
gleichziehen konnte, war es ihnen ein leichtes , noch 2 weitere
Treffer anzubringen . — Berücksichtigt muß beim VsR . werden ,
daß der gesamte linke Flügel einschl . Mittelstürmer ersetzt wer¬
den mußte . Dies gab dem Spiel auch den Ausschlag. Im¬
merhin hat sich die VfN . - Mannschast, trotz des ungewohnten
schweren Bodens ausgezeichnet geschlagen .

*

Aurrre Gpovirrackvichittr
Die bäuerische Landalauf -Meislcrschast wurde am Samstagin Nuhpoiding entschieden Landesmeister 1019,wurde mit Ta -

gesbestzsit der Münchener Alois Simon , der in der Klasse 2
gestartet war und so bekannte Läufer wie Burk . Lochbiehler,Friede ! Wagner und die Gebrüder Speckbacher hinter sich ge¬lasten hatte .

2m Olympischen Eisstadion in Garmisch-Partenkirchen wohn¬ten am Sonntag 10 000 Zuschauer dem Eishockeykampf zwischeneiner deutschen Auswahlmannschaft und den kanadischen „Smoke
Eaters " bei . Deutschlands Mannschaft leistete in den ersten bei¬
den Dritteln harten Widerstand , verlor aber dann doch noch hochmit 7 : 2 ( 1 :1 . 2 : 1 , 4 :0) .

Der große Wettbewerb der Handballgaumannschasten
den Adlerpreis des Reichssportsührers nimmt im Februar hi,neu Beginn . In allen Gauen des Großdeutschen Reiches sjg
mit größter Intensität an der Feststellung des besten Spj^ ,Materials gearbeitet , das für die kommenden großen Aufgri^
herangezogen werden kann. Erfreulicherweise ist es säst „k
nahmslos so, daß der mit aller Kraft nach oben dräng
Nachwuchs soweit ist , daß er nun für eine Auffrischung der >
gangenen Eaumannschasten sorgen wird . So werden LH
neue Gesichter und neue Namen auftauchen , die mit den j«
ren Stammspielern sicher zu einer kampfkräftigen Einheit
formt werden können.

Ne.

Baden mit Nachwuchs und Spitzenspieler .
So hat vor kurzem in Freiburg ein Lehrgang mit Bai

Spitzen - und Nachwuchsspielern stattgefunden , der für die
menden Kämpfe der badischen Gauelf sehr aufschlußreich
Er hat gezeigt, datz die Spielkultur einen recht erfreulich
Aufschwung genommen hat und daß insbesondere auch « tz
weniger bekannten Vereinen Kräfte herauskommen , die
grund ihrer Veranlagung und ihres Könnens zu höheren Lchl
gaben in Frage kommen . Er freulich ist weiter , daß sich
Schwergewicht der guten Auslese nicht nur auf den noch
dischen Teil mit der Hochburg Mannheim erstreckt , sondern ichl
Mittel - und Südbaden langsam aber sicher den Abstand , tatz
bisher ohne Zweifel bestand, verringern .

Generalprobe gegen Südwest am kommenden Sonntag .
Die im Handballsport aufstrebende Eauhauptstadt Karlsrel

wurde erfreulicherweise dafür ausersehen . Austragungsort
zwei hervorragende Eauvergleichskämpfe zu sein . Vor -« >
schweren Kampf , um den Adlerpreis des Reichssportfiihresl
gegen den Gau Mittelrhein , wird die badische Auslese Äl
starken Gau Südwest gegenüberstehen, und hier mit semri
Mischung aus Nachwuchs und Spitze generalproben . Am k» I
menden Sonntag wird es in der Hochschulkampfbahn zu ciim »
erbitterten Gefecht zwischen Baden und Südwest kommen , dem >
nach den Erfahrungen dieses Spieles können die Aussichttrtz
für den Adlerpreis eingeschätzt werden .

Karlsruhe , das bislang noch nicht Gelegenheit hatte , die toi
dische Gauels in einem Vergleichskampf zu sehen, wird/O
den kommenden Begegnungen gegen Südwest und Miltelch
den gebührenden Rahmen uno bei aller Objektivität M -' i
Mannschaft den moralischen Rückhalt geben. L

Druck und Lerlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durler
Mittelst !. 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerftr . 83 . Fernspr . « j
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kult« ^
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlii
kür d«n übrigen Textteil : Luise Dups . oerantw .ortlich für
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XII.

Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig
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Karlsruhe

Durlacher Mitglieder !
Am Freitag , den 27. Januar 1939 , 20,15 Uhr , findet bei !

serem Mitglied Christian Jäger Gasthaus „zum Pslug " in ^

lach eine

statt .
ktllSHeaerverssmmlM

Tagesordnung :
1 . Es spricht Geschäftsführer E . Häfner über „Die

kommensteucrerklärung 1939" .
2 . Geschäftsführer H . Kittel wird über „Verordnung !

Regelung der Fälligkeit aller Hypotheken vom 22. DeM
1938" sprechen .

3 . Vereinsführer Dr . Dierle referiert über die M
akuten Zinsfragen des älteren Neuhausbesitzes.

Wir bitten unsere Mitglieder , zu dieser wichtigen VeA
lung zahlreich zu erscheinen . Der Bereinsfüh"

Halte » von Brieftauben .
Gemäß tz 1 des Briesstaubengesetzes bedarf jeder zukünftig^

vorhandene Brieftaubenkalter der Erlaubnis .
' i

Rach ij 1 der ersten Durchführungsverordnung vom ^
1938 ( RGBl , l S . 1779) ist für die Eriaubniserteilung die ^
Polizeibehörde zuständig. Die dem Reichsverband für ^
taubenwesen e . V . nicht angehörenden , bereits vorhandenen ^
taubenhalter in der Stadt Karlsruhe mit Vororten , haben
Polizeipräsidenten in Knrlsrukie ( Zimmer 37) die Anträge^
Erlaubnis zu stellen . Gleichzeitig mit dem Antrag auf
niserteilung ist der Antrag auf Ausnahme in den Reichs "
für Briestaubenwesen e . V . ( gesetzliche Fachorganisaton 1
ts 1 der ersten Durchführungsverordnung ) zu stellen. Fur̂
Anträge hat der Antragsteller das vom Reichsverband sur «
taubenwesen e . V . herausgegebene Formular zu benutzen, ,
er durch den Kreisverband Karlsruhe des ReichsverbanbL̂
Brieftaubenwesen e . V . bezieht. ^

Die Nichtorganisierten Brieftaubenhalter , die bis zum
1938 die Anträge nicht gestellt' haben , müssen binnen 2
die Tauben abschafsen

Karlsruhe , den 18 . Januar 1939.
Der Polizeipräsident .

!it«
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